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begr1ffs. Kın über dıe historische Kntwicklung des Moder-Der Modernismus.
NISmMuUS orientierender Abschnitt: „Nach der KnzyklıkaGisler, IIr Anton, Professor der Dogmatık, Der er Pascendi“ beschließt das (zanze.

nisSmus dargestellt nd gewürdıgt. Aufl Einsiedeln, Der Verf. versteht CS; In seiner hıistorischen 1DarsBenzıger CO IO12 (AXVIUL,; 686 8°) 6,40 ; geb
740 stellung anschaulıche und lebenswarme Bılder Z zeichnen.

Trotzdem dıe Lauteratur über den Viodernismus bereıts Besonders interessant ıst dıe Schilderung des Amer1kanıs-
ziemlıch umfangreich gyeworden ist, hat u11 doch bıs N US und das Lebensbild sSe1INES Begründers Hecker

geworden. Auch ın dıe (3edankenwelt des Modernisgnusdahın einer einschlägigen größeren, auf umtassendem
Quellenstudıum eruhenden Arbeıt gefehlt. Besonders geben dıe auf ıne re&iche Literaturkenntniıs gestützten,

der einer katholischen ebenso gründlıchen WIE lichtvollen Ausführungen einenempfindlıch W Mangel
Standpunkt gyeschriebenen Geschichte des Modernismus. trefflichen Einblick. Nıcht wenı1gsten Ta dazu bel,

daß überall die etzten Quellen der moderniıstischen Be-DDer Protestantismus mıiıt seinem CN Interesse 1Ur dıe
108 ewegung hat hıer schneller gearbeıtet 1909 C1- WCQUNS aufgedeckt und CA1ese In den Zusammenhang der
schlıen Kübel, Geschichte des katholischen Modernismus). daNZCN (Seschichte des modernen (eisteslebens gestellt

wırd Die Übersichten, dıe diesem /Zwecke dıenen, sindSo Wa denn eine erfreulıche Nachricht, als VOT emn1ıger
eıt verlautete, daß rol. Gisler A US (SRUur cdıe V erölfent- recht gut, I8 ı1e und da wären kleinere ÄAnderungen

angebracht. SO yeht nıcht . dıe KEntwicklungslinielıchung ‘eines größeren erkes über den Modernismus
vorbereıte. Als sStattliıcher . Band hegt das Werk 11U11- des AgZNnOSst1zZ1smus VO Kant über Fıichte, Schelling und

ege weıter 7A3 führen. Darf Ial bel Fichte noch 1nmehr VOL.
Nach einer glänzend geschrıiebenen Kınleitung über gyEWISSEM Sınne VO  w Skeptizismus sprechen, S ist das

„„Das Erwachen der eıt ‘ADI8 Kelıg10n“ schıldert 1111 doch Del Schelling und Hegel, ails dıe Kraft der Vernunft
ersten Trerle seliner Arbeıt dıe V-Orlkäufer des Moder- höher einschätzen als ırgend eın anderer Philosoph, nıcht
NnISmus. Besonders qausführlich spricht er hıer über den mehr möglıch. Es ist ferner ine starke Verallgemei-
Amerıkanısmus un: den durch ıhn beeinflußten Reform- NEIUNG, gesagt wiırd, bel den - deutschen protestan-
katholizısmus S 27—222) Weıter nennt als Vor- tischen T’heologen der Gegenwart habe die Metaphysik

aufgehört, A Faktor der Apologetik mıtzusprechen (S 240).läufer dıe „moderne Apologetik‘‘, als deren bedeutendste
Vertreter Blondel un: Brunetiere erwähnt werden. uch (Gerade ıIn den etzten Jahren fIindet dıe Metaphysık In
dıe apologetische Methode chells ırd In d1esem LA der protestantıschen Apologetik wıeder mehr, wenn auch
sammenhang gyewürdıgt. nıcht ausreichende Berücksichtigung.a S Yl Verdient dıe Darstellung in dem, W d»> sıe bietet, alles Lob,Der zweıte umfangreichere E e1] der Arbeıt be- bleıibt doch Raum für den Wunsch, der erf. möchte sS1Eehandelt den eigentlichen NModernismus, und ZWar unter nach einıgen Seliten hın noch eIwAas erganzen. 50 würde iNnan
den beıden (Gesichtspunkten des Agnost1zısmus un der 1m hıstorıschen Teiıle neben LO1SY und Jyrrei auch andere füh-
Immanenzlehre. rende Geister des Modernismus SEIN eingehender behandelt sehen,Vlit der Krıtik des Agnost1z1smus VCI-

zum al dıebindet cler Verl. 1ine Darstellung und Kritik der Erkenntnis- sch  P ausführliche Schilderung der Schicksale des
Amerıkanısmus im Leser die Erwartung weckt, dıe Geschichtelehre Kants SOWIEC iıne eingehende Verteidigung der theo- des Modernısmus selbst ın Ahnlicher Vollständigkeıt dargestelltretischen (GGottesbewelse. Das Kapıtel über dıie Immanenz- A finden. uch auf en Lehrgehalt des Modernismus könnte;1 Tre zeigt deren innere Unhaltbarkeit un beleuchtet dıe och näher eingegangen werden. Der erl. verfolgt ihn _ zwar

Konsequenzen, dıe sich d USs ihrer Anwendung auf dıe b1ıs ın seıne letzte Tiefe, 8888! den (srundirrtum möglichst..klar
herauszustellen und ZUum Gegenstand eines konzentrierten AnCNrıstliıche Relig10on ergeben müÜssen, C1e Zerstörung des orıffs machen, ber seine Entfaltung ın dıe Breıte, seine weit!altchristlichen Offenbarungs-, auDens- und Dogmen- Verzweigung, seine Anwendung auf das Gebiet der Geschichte,
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der Exegese, der Sakramentenlehre, der Lehre on der Kırche vertrei!:  en freieren Inspirationstheorie steht. Die vorsichtige
deutet NUur Ausdrucksweise des erf£. deutet diese Frage 81388 08

Die Kritık, che Üübt, ist ebenso eingehend W1e } chultes, Reginald, P Professor 4Il Gollegium An-
sachkundıg nd tiefdringend. Das Urteil bleıibt immer gelicum Rom, Was beschwören WIT 1 Antimoder

n1isteneıidruhlg, maßvoll und, VOT allem gegenüber jenen Krschel- I heologische Erklärung des Antımodernisten-

NUNSCH des katholischen Lebens der Gegenwart, dıe 1e]| eıdes. Maınz, Kırchheim, 1911 (55 8*) VI 1,50
umstrıtten sınd, vorsichtig abwägend. EKs SEl Cn VOCI- Baur, Benedikt, D: Benediktiner der Beuroner KONn-

gregatıon, arnel1 und W ahrheit. Kıne Erklärung deswıesen auf dıe vorzügliche Urientierung über cd1e Möglıch- Antımodernisteneides. Freıiburg, Herder, I9II E  9 161keıt eines Zusammenarbeıtens der verschiedenen Kon- 5 40) 1,50; geb 2,40.
SS10NeEN  L  { nd ails 10}28 ‚Chrıstlıche Basıs““ als Grundlage Von den CC den VLodernısmus gerichteten kırch-
derselben. ıchen Maßnahmen hat der Antımodernisteneid dıe xrößtekEiınzelne Stellen 1n en kritischen Ausführungen des erft. praktısche Bedeutung. : hat 4uch meısten Anlaßftordern allerdings Kandbemerkungen heraus. Wenn 55  Hn
ber der Bevorzugung der inneren Kriıterien 1n der Apologetik ZUE  e Beunruhigung und Polemik gegeben. Kür cdıe katho-
Schells bemerkt: A AuUs der einzigartıigen Wahrheitskraft, AUuUSs em ische JI heologie ergab sıch hier als erste Pflicht 1ne

des Christentums 1st eın Schluf aufunvergleichlichen Wert CHNAUC Krklärung der Kıdesformel, deren Sinn 1mM eIN-
dessen UÜbernatürlichkeit nıcht möglich ; VOonNn dem Was (so0tt
gesprochen führt kein Beweisweg ZU111 Da (} Gott gesprochen‘‘, zeinen nıcht AlZ eicht verständlıch ist und vielfach m16-
50 geht diese Wendung ber das rechte Ziel ılnaus. Wenıngstens deutet wurde. Diesem Bedürfnıs entsprechen Cıe beıden

Kkommentare VOIN Schultes und Baur. Sie stehen der- von einem W ahrscheinlichkeitsbewels darft gesprochen werden,
7 jede Apologetik bemüht sich, ıhn ZU ühren. Die Ab- NZEN  V  50 Anlage nach einander naturgemäß recht nahe unleitung des Kausalgesetzes 394 befriedigt nıcht SO Ihre Aus-unmıttelbar, Ww1€e darstellt, folgt as Prädıkat 4AUS dem sind beıde vorzügliche Urjentierungsmittel.

führungen beschäftigen sıch ın der Hauptsache mıt demSubjekt nıcht, besonders dann nıcht, em Gesetz die FOr-
mulierung gegeben wiıird : ‚„„Alles, W as eiınen Anfang hat, mu (} Inhalt des Kıdes, indem S1e dessen Ghederung und Au{f-
eine bewirkende Jrsache haben.“ 459 nennt der erf. dıie bau klarlegen, den Sıinn selner einzelnen Ssätze bestimmen
eindrucksvollen Worte., nııt denen Kant das Stillestehen der und iıhren Zusammenhang mıt Irüheren kıirchlichen pnVernunft VOT em Geheimnis des göttlichen S (L SE schildert,
eine leere Deklamation. Es handelt sıch 1er aber doch wirklıch scheidungen SOWIE ihre Bezıiehungen Lehre des MVLO-
um das abgrundtiefste Problem der SAaNZCH Philosophie. dernısmus aufdecken. Zugleich untersuchen S1e aber auch

dıe Art cder V erpflichtung c1e der Kıd auferlegt, und
Beßmer, Julius, S i Philosophie und Theologie des nehmen ZUurz Stellung der vielverhandelten rage nach
Modernismus. Eine Erklärung des Lehrgehaltes der En dem Verhältnis des Eıdes ur Kreiheıint der Wiıssenschalft.zyklika Pascendi, des Dekretes Lamentabili und des Eıdes

Was den Charakter der Kıdesvorschrift angeht,wıder den Modernıismus. Freiburg, Herder, 1912 (AL, 612
8°) Z geb sıeht Sch ın Cd1L1eser eine untfehlbare Lehrentscheidung.

Es handle sıch ZW ar nıcht 195881 iIne NeUe Definition, .aberBeßmers Arbeıt 1st eine wıillkommene Krgänzung zZzu ımmerhın 19588 eıne ausgesprochene und endgültige NRO(zıslers Werk, dem S1E sıch schon der dNZCEN An-
lage nach erheblich unterscheıdet. Das Historische wırd lage VOI1L (Glaubenslehren. Dem gegenüber sucht durch

2  CS Abwägen der ım Kıinleitungssatze gebrauchtenın iıhr HAF kurz in einem einleıtenden Kapıtel berührt.
Dafür entwickelt ausführlicher das System des Ausdrücke dıe Auffassung stützen, daß der Eıd keine

Lehrentscheidung cathedra seın ıll Nnseres ErachtensModernismus VOIL seinen Grundlagen bıs ZU jenen etzten
Ausläufern und Konsequenzen, che be1l 11UT angedeutet WAare zunächst / prüfen, ob ils angeregte rage ür den

Kıd als (3anzes überhaupt mıt einem einfachen Ja oderwerden. Die Darstellung knüpft dabeı an dıe den Neın beantwortet werden kann. Die Eidesformel nımmtModernismus gerichteten päpstlichen Aktenstücke nıcht 1LUFr auf Lehren, sondern AaucC auf Diszıplinarvor-doch führt der erıf. und das o1bt selıner Arbeıt be- schrıften EeZUg, u11 für S1C eıne entsprechende Unter-sonderen Wert zugleıich durchgängıig den Nachweıs, werfung ZU ordern.laß dıe verurteilten Ansıchten sıch wıirkliıch ın den Beı diesen letzteren aber, mögen
S1E Auch Schutze des (laubens gegeben selmn, han-Schriften der Modernisten iınden, un ZWar wenıgstens

€l Loisy als voll ausgebildetes System, W1Ee dıe En- delt 65 sıch doch um ELWAAS anderes, als ıne Wahr-
helıtsirage.Zyklıka Pascendi schildert. Der Kritik, dıe sich mıt der

Darstellung verbindet, 1st natürlıch nıcht möglıch, dıe kommt Sch auf Mausbachs Ausführungen ber das
Verhältnis VOonN Glaube nd Dogmengeschichte (Der Kıd wıder

vielen Probleme, dıe S1e berührt, erschöpfend ZU behan- en Modernismus 5 ff.) sprechen, seinem Befremden
darüber Ausdruck geben. Ich verstehe dıe Schärte des Tones,deln, S1e ıst aber doch gediegen und eingehend ZENUZ,

ZU zeıgen, daß chie T’hesen des Modernismus VOTL dem der dabeı angeschlagen wird, nıcht recht, 308| 5 wenıger als
M und 1ın der Sache durchaus übereinstimmen. befür-Forum des Glaubens, der Geschichte un des gesunden woriet einen Einfuß des Glaubens auf en historıschen Forschungs-Menschenverstandes nıcht bestehen können. prozel) sowohl w’1ie auf a  n  ıS Forschungsergebnis, und Sch selbst

EınenDer erf schreıbt schlicht, aber klar und über- zollt ihm für diese DOosıtıven Austührungen alles Lob
zeugend. Sein Urteil ıst 1mM allgemeinen ruhlg un GrSCHt. Lkinflul aber, der das Kesultat e fälschen sucht, verurteilt

ebenso WwI1ie M ind da( eın solcher EinfAuß ar UmständenNur an einigen wenigen Stellen hnat Ref. das vermiıßt. 50 durch den -Fid vefordert SeIN könnte, 4S 11l M gewı1ß nıchterscheint O5 der den Modernismus erhobene
Vorwurf einer Verwandtschaft miıt dem ethischen Libertinismus SapECN, das- 1st Ja gerade dıe Meınung, dıe P bekämpftt.
nıcht begründet. 555 ware der Ausdruck „ekelhaftes Ge- Kiell, D X E) Der 1C SCSHCH den Modernismus.
schwätz‘‘ besser vermileden worden. Staatsminısteriums desGutachten 1 Auftrage des

Da dıe Arbeit des erf nıcht LUTr ıne Darstellung des Inneren An Kırchen- und Schul-Angelegenheiten erstattel
Modernismus, sondern zugleich eine Erklärung bestimmter papst- Kempten, KÖsel, 19012 (62 8|)) M 0,5

liıcher Entscheidungen 1st, wäre } aANSEMESSCH SCWESCH, uch Kıieifls bel aller _Kürze recht gehaltvolle Schrift istber deren Tragweite 1m einzelnen Halle gENAUCTEN Aufschluß eın eigentlicher Kommentar, S1e untersucht den ntı-Zu geben. Gern hätten WIr B gehört, ın welchem Verhältnis
Prop. II des AAAg Syllabus WE der vo katholischen Gelehrten modernisteneıd 1Ur unter einem SaAalzZ bestimmten (zesichts-
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freı Die Kırche verpflichtet den T’heologen auf ıRlpunkt S16 ll Antwort geben auf dıe rage ob durch
den Kıd spezıell für Bayern 111 LEUET Rechtszustand bestimmtes Bekenntnis, aber S16 |äßt ıhm volle Freiheit
begründet worden 1STt Diıie NiWOr lautet 1111 wesent- 111 der wıssenschaftliıchen Arbeıt AaAl dıiıesem gegebenen

In der Art WIE C111 V erständnıiıs der AauDens-lıchen einend Es wırd hervorgehoben daß de1 Eıd Objekt
Clıe Glaubenspflicht nıcht erweıtert und der Freıiheıit des wahrheıiten LA erzielen sucht der Darlegung ihres
katholischen Forschers keine GD ETFTGCH (GGrenzen zieht als und äußeren Zusammenhanzes 111 der Prüfung
hıs dahın bereıts für ıhn bestanden Vorbereıtet wıird der rage ob und INWI1IEWEIL S16} AaUs der Vernunft und
dıe Antwort durch 1E Abhandlung über den Begriff den UOffenbarungsquellen sıch herleıiten assen 1ST nıcht
des Eıdes und des Mliodernısmus durch kırchliche Entscheidungen, sondern WIC jeder andere

Wenn der erf dıe Eidesformel CeIinNenN) der Freiheıit der
1S1 das

FForscher L1LUT UuUrc dıe og1 un: dıe Tatsachen DC-Wissenschaft möglichst gunstgen Sinne interpretiert
In C1IiNECINMN Punkte scheıint indessen doch bunden.

Recht Diese Unterscheidung, durch cdıe das Problember das rechte Ziel hinauszugehen Er betont nıcht LU da
dıe exakte Wiıssenschaft 111 ihrer Forschungsfreiheit durch das lIÖösen sucht, 1St unbedingt wertvoll und zweckentsprechend
Dogma keiner W eıse gebunden werde da dıe eıden Erkennt- Sie recht gut 111 der T’heologıe das VMlioment
ıısgebilete sıch nıcht kreuzen (D 25 S: (1 behauptet Sanz all- cler Freıiheıit besonders ZUL (reltung kommt
SEIMMEIN dıe Kırche lasse e S Vernunft 111 iıhrem Bereiche Frei- ber treffend nd glückliıch IST S16 doch nıcht daheıt nıcht blo() 1111 Forschungsprozel) sondern auch 1011 Forschungs- SIC ber al  le Schwierigkeiten hinweghilft Es trıfit ben nıchtergebnis“‘ (D 55) Wıe dıe Worte da stehen scheinen S1C CII

A  9 daß der Theologe 112 SCLLICE: Forschertätigkeılt auf dem1 rennung Glauben nd /1ssen auszusprechen dıe sıch nıcht
erteldiıgen |ä(St Die Konfliktsmöglichkeit reicht auf h1isto- gegebenen Gebiete VO  —3 kırchlicher S5eılte Sal nıcht gebunden 1ST

rischem Gebiete unbedingt w Ee1{el als dıe Ausführungen des Allerdings nNOl1gT iıhn nıemand, anders als nach SIreNg wissen-
Verf lassen schaftlicher Methode forschen der ELW as als wissenschaftlic
bekenntni1ıs SC1 Caı Eıd auch n hm szeine Schwurformel be1l-

S behauptet K $ Jjedes Glaubens- bewıiesen hinzustellen, W 4S tatsächlich nıcht IST, ber darf
jedenfalls nıcht dem KResultat kommen da(l Vernunft undgefügt erde enn SCI 1LEr Berufung autf das Zeugpnis UOffenbarungsquellen SCHCNH das Dogma sprechen Die verschie-des unfehlbaren Gottes Diese Behauptung übersieht dal} der denen Dıistinktionen durch die der erf sıch dieser MO dfs+1d sıch auf dıe 18C Wahrheit ınter C1INCNMN anderen Gesichts- sache abzufinden suchtpunkt un: CII ınderen Zweck beruft WIC der Glaubensakt können nıcht darüber hıinwegtäuschen,
da durch Schranke dıe wissenschaftliche Forschertätigkeit

©  er, Dr Simon Professor Al der Universität Frei- ]S solche berührt wird. Der Apologet kannn Iso diese Bındung
burg Bır I’heologie als freie Wissenschaft und die nıcht leugnen, sondern hat iıhr Recht verteildigen. Dazu stieht
wahren Feinde wissenschaftlicher TEINEIT,. Kın Wort sıch denn auch der erft tatsächlich CZWUNSCN.,
/Ahbea Streit mm en Antıimodernisteneid Freiburg, Herder Daß dıe Unterscheidung sıch nıcht restlos MLCH=
I9I12 75 8°) Wl 8& führen äßt nımmt ıhr jedoch keineswegs iıhren Wert

Der Hauptvorwurf der SCHCI den Antımodernisten- och CI leıdet darunter Ccıe Bedeutung der aNzZEN
e1d erhoben wırd, geht dahın, il vernıichte dıe Freiheit Schrift ils WESCH der Gründlichkeit mıiıt der S16 das

Problem behandeltder I’heologie als Wissenschaft Daran schließt sıch dıe sehr schätzenswerte Apologıe
Behauptung, Geistliıcher der den Eıid geleıistet habe, des kirchlichen Standpunktes bleibt
Sa unfählg, das mt C0S akademischen Lehrers ZU be- Marx, ID Professor der Kırchengeschichte AR Priester-kleiıden In Freiburg Br hat diese Frage bel der Be- semıminar Alr LNCr Der Eıd wider den Modernismus und
setzung CiHOGL theclogıschen Professur sehr aktuelle Be- die Geschichtsforschung. Irier, Paulinus-Druckerei, IOII
deutung SCWONNCNH w10) hat denn auch SC1NEN (95 DE 8°) M 1,50
Grund daß dıe vorliegende Kampfesschrift gerade VOIL Der Antimodernisteneid berücksichtigt SEC1INENMN..
dort kommt Doch sınd hre Krörterungen irel 381 allem zweıten eile besonders dıe hıstorische T’heologie, für S16
Persönlichen und halten sıch uf der HA öhe sach- stellt JENE Normen auf dıe starken Anstoß erregtlıcher Betrachtung. aben und als verhängnisvoll für dıe Ireıe Forschung be-

Der Verf. ründet dıe Verteidigung der Iheologıe zeichnet worden sınd Der katholısche Hıstoriker hat
aut C1INe prinzıplelle Unterscheidung, dıe den Kern SC1IM deshalb 111 erhöhtes Interesse daran, sıch mıt dem ıde
Ausführungen bestimmt Der . heologe, Sagt 1ST 111- 4useiınanderzusetzen.
soflern durch das kırchliche Lehramt vrebunden

Die vorliegende Schrift bıetet uns
„als eiINe solche Untersuchung der Bedeutung des Eıdes

das berufene rgan 1St WE Überlieferung der kırchlichen Standpunkte der Geschichtswissenschaft Au  N
Lehre an den Lernenden‘“‘ Als solches hat Oß CH46 galız In eingehender Kxegese zeigt der Verf. zunächst,bestimmte Te und ZWd WIEC cdıe Kırche S16 VC1- daß der Eıd dem Hıiıstoriker keine HEeu® Schranke zıeht,steht vorzutragen Diese Abhängigkeit legt 1111 Wesen sondern iıhn 1Ur auf das verpflichtet Wä:! jeder Katholik
der katholischen T’heologie un hebt ihren wıssenschafit- I1LINEeTr hat festhalten INUSSeN nämlıch auf das Bekenntnis
lıchen Charakter nıcht auf denn nıcht 11UT dıe Erforschung J Es gx1Dt 1116 übernatürliche Offenbarung Gottes, derender noch unbekannten Wahrheit 1STt Wiıssenschaft sondern nhalt unfehlbare &5 Wahrheit 1St weiıl S16 ben VO
auch dıe systematısche Darstellung und Erklärung bereıts (Gott 8  NM  i  ommt
feststehender Wahrheiten Andere Wissenschaften haben

Es o1bt C111 VO Gott eingesetztes ırch-
lıches Lehramt das dıe Aufgabe hat diese unfehlbare

C111 AÄAhnlıches Verhältnis ZUu iıhrem Lehrobjekt So W ahrheit FA bewahren un den Äenschen ZU vermıiıtteln c

hat insbesondere dıe Jurisprudenz dıe Aufgabe, dıe tat- Die Lage der („eschichtswissenschaft 1St also QeCRCN frühersächliche Gesetzgebung der Vergangenheit und egen- nıcht ungunstiger gewordenart dem Verständnis erschließen Wiıll INa  — deshalb
Der pologet hat darum

dıe Aufgabe, T ZCISCH, daß unter alten Normdıe T’heologie als Fremdkörper adUus dem Urganısmus der weder dıe Freiheit noch dıe Objektivität der hıstorischenUniversität ausscheiden müßte dıe Rechtswissenschaft orschung leiıdet Diesen Nachweis führt der Verf
dasselbe Schicksal treifen „DOoWEeIlt dagegen aubens- CIr sorgfältigen Untersuchung, diıe VOL S  eninhalt menschliche Erkenntnis auf wissenschaftlıchem Wege Analyse des Wesens der hıstoriıschen Methode ausgehtZ suchen 1St 1St der eologe 301 Forschung un re Das apologetische Interesse äßlt M jedoch ähnliıch
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W eber dıe Lage des katholischen Forschers In einem eLWAS Z strulert E einen Gegensatz zwıschen dem V atıkanum, das en
günstıgen Lichte darstellen, v  S älßt ihn Schranken überscehen, dıe (slauben auf einen Wiıllensentschlufl zurückführe, und dem Antı-
ın Wirklichkeit doch exIistieren. Er behauptet nämlıeh, da( der modernistene1d, der en Glauben nıcht DOSIELV als Zustim-
relig1öse Standpunkt sıch nıcht bel der Entscheidung über die l  $ e) des Verstandes, sondern auch negatıv als „einen Akt, der
Tatsachenfrage, sondern 1} 1m Werturteil ber dıe J] atsachen unter Ausschlufß eınes Dranges des Herzens nd des moralisch

In Wiırklichkeitun höchstens noch In der Beurteillung des kausalen Zusammen- bestimmten Wiıllens VOT sıch gehe‘', definiere.
hanges der Tatsachen geltend machen dürfe D}  5  e  AES t1rıfft dıe lehnt der Kıd eıne Beteiligung des Wiıllens keineswegs AD S()I1“

Forschungs methode gewı1ß Die Tatsächlichkeit e1nNnes Ge- dern bekämpft die Ausschaltung des Verstandes un dıe
schehens hat auch der katholische Hıstoriker SIrENe nach en Zurückführung des Glaubens auf eın „Dlindes rel121Ööses Ge-
Grundsätzen der hıstorıschen Kritik Zu untersuchen. ber das Re- fühl‘“ 76 führt als Bewels dafür, w1ıe Rom durch se1ine
sultat mıu (\ (: doch nıt seinem Glauben als eıner negatıven Entscheidungen In Verlegenheıit komme, dıie J] atsache A, da(l
Orientierun vergleichen. Denn der (]laube eiıner histo- schon HeHtE: also wenıge Jahre nach dem Erscheinen des LL
riıschen enbarungsreligıon umschließßt eben auch bestimmte Syllabus, Prälat Heıiner Gutheißung des Papstes erkläre,
Tatsachen, CL beeinfÄußt also nıcht blo(} das Werturteıil, sondern der Syllabus wolle dıe freiere katholische Inspirationstheorie

nıcht verurteıulen. Dabe 1sSt SaAlzZ übersehen, da(l} Heiner seinenauch das Urteil In der Tatsachenfrage selbst. Das zeigt sıch
deutlich 1 der Frage des Wunders. Der ert. Sagl, der gläu- Kommentar nıcht GEFSE heute, sondern bereıts wenıge Monate
R“  bıge Hıstoriker stehe den W.nderberichten viıel unbefangener nach em Erscheinen des Syllabus veröffentlicht hat Es han-
gegenüber als der ungläubige. Der letztere habe VOI vornhereın delt sıch also gew1ß nıcht einen Kückzug der infolge des
eıne gebundene Marschroute, S se1l durch seine Weltanschauung Fortschrittes der Wiıssenschaft In en letzten Jahren notwendig

wurde.P einem negatıven Verhalten SCZWUNSCNH, denn MmMuUsSse EeNT- 49 nennt 115 Beispiel einer Einmischung der ırche
weder dıe Tatsache der deren wunderbaren Charakter leugnen, in dıe Profanwissenschaften dıe Entscheidung des B Offiziums
Der gläubige Hıstoriker dagegen habe dıe Freıiheıit, sıch der ber die Kranıotomıie. Aber das Urteil über dıe Ssıttlıche Be-
>> das /under entscheıden, B lasse sıch ın seinem Urteil deutung dieser Operation 1st doch keine Bevormundung der
darüber ur durch das Ergebnis se1iner wissenschaftlichen For- Medizın als Wıssenschaft.
schung bestimmen. Das Vorkommen solcher Irrtümer und talscher Deu-Das gılt ohl bezüglıch der außerbiblischen
W underberichte, dıe Freiheit hat aber eiıne renze an en biıblı- Lungen, [9381 denen sıch leicht eine Trößere Zahl anführenschen W undern, dıe Gegenstand des Glaubens sınd Bezüglich
dieser 1st dıe Posiıtion des gläubigen Hıstorikers nıcht Uul- 1eße, VOL.  fo) naturgemäß dıie allgemeıne Argumentation
günstiger, ber auch nıcht günstiger als dıe des ungläubigen. des Verf. noch nıcht entkräften. Diese ıst ür sıch
Der eıne muß( sS1e VO: seinem relig1ösen Standpunkt AaUuUSs fest- A0 prüfen. Wır mMuUussen hıer 4auf einıge€ Bemerkungenhalten, der andere ablehnen. beschränken. Wenn bezweilfelt, ob sıch Cıe gyÖöttliche

Peisker, Lic ID Martıin, Pastor ın Wiıedenau, Die Frei-:- Kınsetzung der Kıirche nachweisen Jäßt, s() müßte Cr
eıit der Wissenschafit 1n Theorie und Praxis der selinen / weiıfel durch ıne Prüfung der VO. katholischer
römisch-katholischen iırche Gütersloh, Berrtelsmann, Seıite gegebenen eweilse begründen. Darauf geht AB
I012 (125 OT, S29 2,50. jedoch kaum en Im übrıgen geben W171 ruhle L daßPeıiskers Schriuft unterscheıdet sıch 1n vorteilhafter sıch hıer nıcht u11}l ewelse VO  — mathematıischer (7J6e-W eiıse VO vielen anderen, cdie ähnlich W1IEe S1e Rom wıßheit handelt, dıe aus : sıch 1nNne Zustimmung erzwıingen.den Vorwurf erheben, unterbiıinde die Kreiheit der

Wiıssenschaft. AN solche denkt dıe Kırche nıcht, WENN S1Ee einerer Verf. ist ehrlich bemüht, sıch auf den Beweisbarkeıt der UOffenbarungstatsache spricht, S1e De-Standpunkt des gläubıgen katholischen Forschers Z VOCI-
Seizen und ıhn innen heraus ZU beurteılen. Kr A  —

trachtet den Glauben als einen vernünftig begründeten,
aber doch ireıen Akt Solche ewelse sınd aber aucherkennt, daß dıe unbedingte Unterwerfung unter lıe nıicht notwendig, denn keine Weltanschauung kann S1CAutorıtät der Kırche bel dem, der wirkliıch dıe )ber- aufweısen. Die reine Logik o1bt hler nıe alleın den Aus-

ZCUZUNZ hat, dıe Kırche S€l dıe unfehlbare Hüterin der schlag, Wılle nd (sefühl sprechen immer mıt, dıe Lebens-göttlıchen UOffenbarung innerlich berechtigt ist und dem philosophıe beruht Steis auf eiıner KEntscheidung des aANZECNwissenschaftlıchen (zeiste nıcht wıderspricht. V oraussetzung inneren Menschen. Man kann also dem katholhischensel Jedoch, daß dıese Überzeugung sıch auf sıchere Ver- Forscher keinen Vorwurf daraus machen, WEI1I1LLL seınenunftgründe stütze An dıesem Punkte SEeiz P.ıs Polemik
C111 Überzeugung noch tıefere zründe als dıe reine LogikJene V oraussetzung&, sagt CL, ist keineswegs bewels- hat Die Unterscheidung VOILL tehlbaren und unfehl-bar, 6N sprechen vielmehr dıe gewichtigsten (Gründe
S1e

baren Entscheidungen der Kırche bemängelt P weıl ıhrVor allem 1st dıe Tatsache f betonen, daß dıe das sıchere Kriterium tehle. Die Tatsache, daß derIT vielTac. 1n ihren Kntscheidungen geırt un ihre Charakter mancher päpstliıchen Dekrete VOIL:Stellungnahme Oift geändert hat Man hat deshalb zwıschen schıeden beurteilt wırd, ist jedoch keın hıinlänglicher Be-fehlbaren un unfehlbaren Urteilen der Kırche unter- w els dafür Kın Blick 1n dıe katholische ogmatı zeigt,schıeden, aber C$ fehlt ein festes Krıterium für den Unter- WIeE oroß dıe Summe der kırchlichen KEntscheidungen ist,schled, daß dıe T’heologen über den Charakter der dıe allgemeın als unbedingt unfehlbar gelten. rügteinzelnen kırchlichen Maßnahmen nıcht eINIS werden schließlich, daß Cıe Kıirche hre Gläubigen Strengkönnen, Ja dıe renzen werden absıchtlich nıcht Hau jede Berührung mıiıt remden Weltanschauungenfestgelegt, u  - STETS dıe Möglichkeit des Kückzuges offen aAbschließt. Er anerkennt allerdings ın yewIissen renzen
ZuU halten. Das beweıst, daß die Kırche sıch ihrer Sache
nıcht sıcher fühlt ıne pädagogische Berechtigung dieser Maßnahmen, aberuch ihr sonstiges Verhalten zeı1gt, eın Zeichen der Furcht sıecht C darın, daß selbst dendaß s1ıe den Vernunftbeweisen für d1e Glaubensgrundlagemißtraut. führenden (zeistern des Katholizismus 1Ur zögernd undDaher sucht S1e durch andere Mittel, durch unter Kınschränkungen das Stucdiıum des modernen (jeistes-den Appell cdie Pietät, durch ıde den (3lauben ebens gestattet werde. Er glaubt nämlich, daß die Kırche
Zu schützen nd schließt dıe Gläubigen durch dıe schärf- auch diese L} teilweıse und vorsichtig Indexverbot
Sten Maßnahmen VO der Berührung mıiıt dem modernen
(Gjeistesleben aus dıspensıtere. Das Studium katholischer Eer. hätte iıhn

davon überzeugen können, daß mehr Schranken sıeht,Der erf. bemüht sıch sıchtlich, seıne BAaANZC Polemik auf
eın wahres und zuverlässıges Tatsachenmaterial A stuützen. Das als wırklıch bestehen. Wo sınd dıe modernen Schriften,

50 on- mıt denen dıe katholische Kritık sıch nıcht auseınander-1st ıhm ım allgemeinen, doch nıcht immer geglückt.
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S  A AR Die <ırche fürchtet für ihre a nıcht, S1Ee hat Weiss, Bernhard, Professor Al der Universität Berlıin,
dıe Zuversicht, daß S1E sıch IM jedenı Kampfe bewähren Das Johannesevangelıum als einheitliches Werk

SChH1IC  ich erklärt Berlin, TIrowitzsch Sohn, 1912wırd. S1e erlaubt deshalb iıhren Theologen auch, den CGANVL 365 SE 8°)amp. auf der aNZCH Lınıe 4ufzunehmen.
ährend DIS VOL kurzem der Streıt u  - dıe (1e-rank, Oswald, Deutschland und die Modernismus- schichtlichkeit des Johannesevangeliums VO Freund undewegung. kın Jahr neudeutsche Kirchengeschichte ; iıne

Revue ber Kämpfer und Kampfplätze, Kecht un Unrecht Keind fast ausschließlich auf dem gyemeInsamen Boden
In einem Bruderkrieg. Wıesbaden, Kauch, I1911I (67 der Eıinheıitlichkeit des Kvangeliıums ausgefochten wurde,
8°) 0,/> 1  ıat sıch seıt einıgen Jahren dıe Zahl jener Forscher wc=

Idie Übersicht, dıie x  T  ank über dıe Aufnahme der mehrt, dıe das schwlerige Problem auf dem Wege der
päpstlıchen Maßnahmen fa]  N den Modernismus ın zatho- Teilungshypothesen lösen versuchen. Hierbei sind

bel den Bundes-lıschen nd nıchtkatholischen Kreisen, dıe verschıedensten Kesultate zulage gefördert worden.
reglerungen, Parlamenten und 1ın der Presse Deutschlands Schwartz, Wellhausen, Spıtta haben ıne Grundschicht
oIDt, wiıirdc vielen als Materialıensammlung wıllkommen erzählenden Inhaltes herausgefunden, dıe nach Schwartz
se1IN. S1e 1st u11l nützlıcher, als dıe Krinnerung daran und Wellhausen durchaus ungeschichtlich, nach Spitta
auch heute, WO dıe Krregung sıch ziemlıch gelegt hat, jedoch O11 höchstem geschichtlichen Werte un: johan-
mehr als In bloß hıstorisches Interesse beanspruchen dart. nelschen Ursprunges ıst. W endt dagegen o1bt den NEOI=

Sawıckı. ZUS der Priorität der KRedeschicht, dıe ın ihrer ursprung-Pelp1il1. lıchen Korm wohl Johannes verfaßt War und dıe
Reden des Herrn ihrem wesentliıchen Inhalt nach getireu

Doeller, Dr Johannes, l\ k Univ.-Professor ın Wıen, (ZOMm= wıedergab (vgl T heol Revue ECFEO Sp 4560 88  9 LO
pendium hermeneuticae biblicae Editio altera,; emendata Sp PE {f.)
el auctia Paderborn, Schöningh, I9010 (167 SAn 8°) 3,20, Mıt dieser quellenscheıidenden Kuıitik, besonders mıt

Der Veırf. bemerkt in der Vorrede, daß seıne Schrift Spitta, etiz sıch W eıiss ın seinem neuesten Buche
den Wiener Theologiestudierenden, welche ıIn einem eINn- auseınander, das eine eingehende, nach Kapıtel und Vers
zıgen Semester 1n einstündıges Kolleg über biblische Wfortlaufende Sacherklärung des Kvangeliums bıetet.
Hermeneutik hören haben, als Leitfaden cd1enen soll ze1gt treiffend, daß dıe Gründe, mıt denen die Quellen-
Man wırd daher nıcht mıiıt ihm darüber rechten dürfen, kritiker dıe Zerstücklung des jetzıgen evangelıschen Lextes
Waruln diese oder jene Frage Wwen1g eingehend TOT AB rechtfertigen suchen, nıcht sehr 1m Kvangeliıum
habe Die vorliegende Auflage des Buches unterscheicket selbst als In subjektiven V oraussetzungen der Kriıtiker
sıch der EISTEN; W1e bemerkt, durch oründlıche lıegen. Darurm auch dıe Manniıgfaltigkeıit der eilungs-
Umarbeıtung und V erbesserung einzelner Kapıtel, durch hypothesen : sovıel Krnitiker, sovıel Lösungsversuche! A
Beiıfügung eıner kurzen Geschichte der Hermeneutik und gleich mıt dem Nachweis der Einheitliıchkeit des E van-
der Kxegese, endlich durch 1ne kurze Besprechung der gelıums unternımmt auch dıe Verteidigung der (6=
ın neuester Zeit wıederholt dıiskutierten „bıblischen Frage“. schıichtlichkeit, dıe VON den Quellenkritikern ebenfalls Adllı-

Das Buch iSst, W1IE andere Lehrbücher der Herme- gegriffen wird. Hıerbei wendet sıch auch dıe
neutık; in dreı Hauptteile geteıilt, denen der erste Krıitiker der Tübinger Kıichtung neuerdings Heıtmüller,
dıe verschiedenen Arten des Schriftsinnes (Noemalica), dıe unter Annahme der <inheitlichkeit des KEvangeliums
der zweıte dıe Auffindung des Schriftsinnes nach allgemeın dıe völlige Ungeschichtlichkeit desselben behauptet en
wıssenschaftlıchen und nach spezifisch katholischen Prıin- So fortwährend zwel Hronten kämpfend, hält
zıpıen (Heuristica), der drıtte dıe Darstellung des Schriuft- daran fest, daß nıcht der Aufriß des Lebens Jesu,
SINNES (Proßphoristica) behandelt. Als Anhang ist 1ıne W1]ıe das Johannesevangelium ihn DE der geschichtlichen
(Geschichte der Kxegese beigefügt. sondern auchirklichkeit entspricht, dıe mıtgeteilten

DIie „bıblische Frage“ ist 1m LTeıle behandelt. Kreignisse und Keden hıstoriısche Hakta sınd. Wie VOI -
versteht unter derselben das Problem der absoluten oder hält sıch aber mıiıt deren Wiedergabe durch den=LEvan-
relatıven Irrtumslosigkeit der Schrift und dıe Anwen- gelısten Wır stıimmen insoweıt Z daß ın der Form
dung des „Redens nach dem Augenschein‘“‘ ut dıe C1- der Wiedergabe manches uf das Konto des Kvangelisten
zählenden Abschnitte der Schrift DbZW. auf dıe A Seizen ist ach selinerAber gyeht vıel weıter.
den bıblıschen Autoren benützten profanen (mündlichen Ansıcht hat auch der nhalt des Erzählten iıne be-
oder schriftliıchen) Quellen. ne1gt der älteren, ıne deutende Veränderung erfahren, daß heute 1ın mehr
absolute Irrtumslosigkeit der Schrift anerkennenden oder mınder dichter Schleier über dem geschichtlichenAuffassung 7, 1um aber SErn (Zibenter) eIn, daß beı ehalt der Kreignisse und Reden ausgebreifet liegt. Jie
Annahme der 1 heorie dıe historischen Schwierig- Mıttel, dıesen Schleier heben, sınd nach „die iın
keıten der Schrift sofort gehoben werden (S 90) iıhren Grundzügen unantastbare iltere Überlieferung und
Eın t1eferes Kingehen auf dıe auch der LGH6EGT Auf= Cıe {rwägung dessen, 1n dem ekannten Kahmen
fassung entgegenstehenden Bedenken wäre vielleicht 1 der Geschichte Jesu möglıch oder unmöglıch war VOIL
Interesse einer besseren Klarstellung der Sachlage wünschens- der anderen Seıte das, Was sıch Aaus dem Prolog und
wert Au eiınem Briefe als Lehr- un Ausdrucksweise des van-

Breslau. Nıkel gelisten teststellen 1äßt“ (S I Aber wırd Nan sıch
Je darüber eIN1g werden, In welchem Umfang dıe ältere
Überlieferung unantastbar, Was 1n der Geschichte Jesu
möglıch oder unmöglıch st } Der orthodoxe Theologe
wird. arüber anders denken als der 1ıberale. Wer den
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vermıttelnden theologischen Standpunkt Ol AUS seinen nehm im übrıgen wırd 18002881 1n den Ausführungen
früheren Schriften kennt, wırd VO den Resultaten nıcht O1l W., besonders ın der Auseinandersetzung mi1t den
überrascht se1N, denen be] der Anwendung obıger quellenscheidenden Kritikern 1e]| Ansprechendes finden.
(Grundsätze In der KErklärung des Kvangelıums kommt Münster Wılhelm Vrede
Das wirkliche geschichtliche ıld Jesu ist dem Kvangelısten,
der eın Augenzeuge Wal, 1n manchen Zügen‘ infolge der
angen Jahre bereıts verblaßt, der erhöhte eıister ist dem Pfaff, Die Abtei Helmarshausen. Eın Beltrag ZUI

Jünger iın selner fortgeschrıttenen dogmatıschen Anschauung alteren Geschichte der Landschaft A der untieren Diemel.
Kassel, Dufayel (Kommissionsverlag), [91I11I (182 8°) 3,60.105881 wesensgleıchen, fleischgewordenen (zottessohne OLs

den Danach haben 1ın seıner Darstellung auch dıe Kreignisse I dıe vorliegende Schrift ist 1ne als Sondetbdriuck
un Keden der evangeliıschen (seschıichte ine veränderte veröffentlichte Zusammenstellung Wwel AbhandlungenOorm AdNSECNOMMEN. des V erfassers über dıe Abteı AUS der Zeıitschrift des

dıeAus bloßen Vorseh ungswundern, allein geschichtlich ereiıns hess (Gesch Landesk. 1LSE8S Z 98
möglıch sınd, hat der Evangelist ach lauter historisch U11- un 45 EDz Die erste behandelt dıe (56*möglıche Allmachtswunder gemacht. Der wirklıche Hergang

auf der Hochzeit Z Kana War ohl der. da Jesus durch schıichte der Abte!ı 3—102), dıe zweıte "den (jüter-
Vermittlung des daselbst ansässıgen Nathanael ‚„Mittel un: Wege besıtz, dıe Verfassung un cLe Wiırtschaft derselben
gefunden, em Mangel reich und überreich abzuhelfen. ber (S 103—162).als dıe näheren Umstände, 3LEl welchen das möglıch geworden, Das Kloster HS auf dem Iınken Ufer der Diemel,ın der Erinnerung längst verlöscht 9 als anl en erhöhten
Herrn als den fleischgewordenen LOgoOs betrachten gelernt hatte, nıcht eıt ON ihrer Mündung 1n dıe W eser AaAn Fuße
dessen ursprünglıche Herrlichkeıit ott durch die gottgleichen des Krukenberges gelegen, 1ST eine Stiftung des (Srafen
Werke, dıe ıhm D iun verlieh, bezeugt Hatte:; da verwandelte KEckhard, wahrscheimmlich Reinhausen bel GöÖttingen,sıch dies Vorsehungswunder 1n der Erinnerung In eın göttliches un wurde demselben tto 14 AI (Ikt 09 7/ alsAllmachtswunder‘‘ (S 46 E) DBe1 der Speisung der 5 000 be Keichsabtel mıt dem yleichen Rechte wıe COrvey be-merkt „ Gewiß ist NUrT, da Jesus, der 1m festen Vertrauen
auf dıe göttliche Wunderhilfe mM 1t seinem geringen Vorrat dıe stätigt und TO62 auch VO Sıilvester 11 als Rom U11l-

Austeilung begann, immer wıieder dargereicht wurde, W 45 CI mıiıttelbar unterstehende Benediktinerabtel anerkannt (Sbrauchte, Uumı die Menge ZU sättigen. Das kann aber auch uf —15) „Die Abte!l Jag 1mM (Grafifschaftsbereich und prengelSdl1Z natürlichem Wege, den WT reılich nıcht mehr ermitteln des Paderborner Bıschofs un: ZWar A einem nıcht Uu1-vermogen, durch die göttlıche Vorsehung herbeigeführt seıin  6
(S 114) In Ahnlicher Weise wırd bei den ınderen W under- wichtigen Punkt 1 Süd-)Östen, Mainzer : Diözese
berichten der ursprüngliche geschichtliche Gehalt festgestellt. und Gehiet und Braunschweıg angrenzten‘‘ (S A2) Diese

Ebenso Ww1e die Erzählungen hat ach der kvangelıst Bıschof Meiınwerkdıe Reden aus dogmatischen Tendenzen umgeformt. m einıge Lage gereichte ihr nıcht egen
Beispiele anzuführen : S 1sSt für dıe Beurteijlung der johanneıschen Ol aderborn wußte n schon LOl durchzusetzen, daß

Die Pader-Christusreden on hoher Bedeutung, da sıch bereıts ın dıesen ihm dıe Abte!l übertragen wurde (S 15)
beıden ] äuferworten (129 30) zeigt, W1IEe der Evangelıst seıne borner Bischöfe übten iıhre ()berhoheıt über das WIırt-
späateren Vorstellungen VO der Bedeutung des Todes Jesu und schaftliıch noch schwache Kloster, dessen Kechte S1e 1m
seinem vorzeitlichen Seıin ın ihnen gefunden und sS1E dement-
sprechend gefaßt hat“‘‘ [S 29) 43 14 at der Evangelist dıe übrıgen auch achteten, jedoch miılde AaUS, und Helmars-

hausen nahm zunächst eiınen erfreulich Aufschwung,Worte Jesu irrtümlich seiıner Kreuzerhöhung verstanden,
YAREwährend Jesus VOIl einer Erhöhung durch en Glauben der besonders unter Abt T ’hietmar (1080—1112).Menschen AR ıh redete (S 64 59 33 23 Anat ohne Frage Blüte gelangt, strebte jedoch nach der ıhm beı der

der Evangelist VO seinem Glauben den gottgleichen Sohn
des Prologs Au un ZUE Stärkung des Glaubens seiner Leser Stiftung verbrieften Selbständigkeit, die ıhm ohl auch
formuliert, da der synoptische Jesus nıe ın seinem Erdenwandel zuweılen uf dem Pergament wenıgstens (1 144/48)
gottgleiche Ehre für sıch reklamıiıert hat‘‘ CS 00) Das ’ Wort aAber nıcht dauernd un: 1n der 4a zuteıl wurde ;
Jesu Ö, 58 hat der Evangelist im Sinne der Präexistenzlehre auf- blıeb 1n seıner, WE auch 1Ur losen, Abhängigkeıt VOIN
gefaßt und wiıedergegeben (S 176) 1’/, „gehört en Stellen,
Z dıe Präexistenzvorstellung des Evangelısten AIl stärksten her- Paderborn (S SB
VOrfntte. Die Analogie mıt äÜhnlichen Aussagen des Evangelıisten Nach dıesen erfolglosen Bemühungen 108801 Erlangung
bietet Anlaß, anzunehmen, ‚„da( Jesus LUr dem vorweltlichen der Selbständigkeit legte das Kloster 1n der 10}28 Neu-
göttlichen Heılsratschluß redete, der ıhm >  jene Vollendung seines STa: nd ın der Burg auf dem Krukenberg wel Be-

/erkes, dıe VO seiner himmlıschen Erhöhung } lestigungen Z  ch Paderborn al (S 42}5 überdies VOI-führen konnte, bestimmt habe, und da(l der Kvangelist denselben
ım Sinne seiner Präexistenzvorstellung gedeutet und formuliert anlaßte dıe Kurcht VOTI Paderborn das Kloster dazu, sıch

al andere Mächte anzulehnen, zunächst dıe KErz-Ba S 301)11  1913 Nr 1  12  17. Januar. THEOLOGISCHE REVUE.  vermittelnden theologischen Standpunkt von W. aus seinen  zu nehmen.  Im übrigen wird man in den Ausführungen  früheren Schriften kennt, wird von den Resultaten‘ nicht  von W., besonders in der Auseinandersetzung mit den  überrascht sein, zu denen er bei der Anwendung obiger  quellenscheidenden Kritikern viel Ansprechendes finden.  Grundsätze in der Erklärung des Evangeliums  kommt.  Münster i. W.  Wilhelm Vrede.  Das wirkliche geschichtliche Bild Jesu ist dem Evangelisten,  der ein Augenzeuge war, in manchen Zügen‘ infolge der  langen Jahre bereits verblaßt, der erhöhte Meister ist dem  i’faff‚ F., Die Abtei Helmarshausen. Ein Beitrag zur  Jünger in seiner fortgeschrittenen dogmatischen Anschauung  älteren Geschichte der Landschaft an der unteren Diemel,  Kassel, Dufayel (Kommissionsverlag), 1911 (182 S. 8°). M. 3,60.  zum wesensgleichen, fleischgewordenen Gottessohne gewor-  den. Danach haben in seiner Darstellung auch die Ereignisse  Die vorliesende Schuft ist eine als Sonderabdruck  und Reden der evangelischen Geschichte eine veränderte  veröffentlichte Zusammenstellung von zwei Abhandlungen  Form angenommen.  des Verfassers über die Abtei H. aus der Zeitschrift des  die  Aus bloßen Vorsehungswundern,  allein geschichtlich  Vereins f. hess. Gesch. u. Landesk. Bd. 44 S. 188—286  möglich sind, hat der Evangelist nach W. lauter historisch un-  und - Bd. 45 S  1—680.  Die erste behandelt die Ge-  mögliche Allmachtswunder gemacht.  Der wirkliche Hergang  z. B. auf der Hochzeit zu Kana war wohl der, daß Jesus durch  schichte der Abtei (S. 3—102), die zweite *’den' Güter-  Vermittlung des daselbst ansässigen Nathanael „Mittel und Wege  besitz,  die Verfassung und  die Wirtschaft  derselben  gefunden, dem Mangel reich und. überreich abzuhelfen.  Aber  (S: 103—182).  als die näheren Umstände, unter welchen das möglich geworden,  Das . Kloster H., auf dem linken Ufer der Diemel,  in der Erinnerung längst verlöscht waren, als man den erhöhten  Herrn als den fleischgewordenen Logos betrachten gelernt hatte,  nicht weit von ihrer Mündung in die Weser am Fuße  dessen ursprüngliche Herrlichkeit Gott durch die gottgleichen  des Krukenberges gelegen, ist eine Stittung des Grafen  Werke, die er ihm zu tun verlieh, bezeugt hatte, da verwandelte  Eckhard, wahrscheinlich von Reinhausen bei Göttingen,  sich dies Vorsehungswunder in der Erinnerung in ein göttliches  und wurde demselben von Otto III am 8. Okt. 997 als  Allmachtswunder‘‘ (S. 46 f.). Bei der Speisung der 5000 be-  Reichsabtei ‘ mit dem gleichen Kechte wie Corvey be-  merkt W.: „Gewiß ist nur, daß Jesus, der im festen Vertrauen  auf die göttliche Wunderhilfe mit seinem geringen Vorrat die  stätigt und  1002 auch von Silvester  H  als  Rom un-  Austeilung begann, immer wieder dargereicht wurde, was er  mittelbar unterstehende Benediktinerabtei anerkannt (S. 10  brauchte, um die Menge zu sättigen.  Das-kann aber auch auf  —15  „Die Abtei lag im Grafschaftsbereich und Sprengel  ganz natürlichem Wege, den wir freilich nicht mehr zu ermitteln  des Paderborner Bischofs und zwar an einem nicht un-  vermögen, durch die göttliche Vorsehung herbeigeführt sein““  (S:-114):  In ähnlicher Weise wird bei den anderen Wunder-  wichtigen Punkt im (Süd-)Osten, wo Mainzer : Diözese  berichten. der ursprüngliche geschichtliche Gehalt festgestellt.  und Gehiet und Braunschweig angrenzten“ (S. 42).  Diese  Ebenso wie die Erzählungen hat nach W. der Evangelist  Bischof Meinwerk  die Reden aus dogmatischen Tendenzen umgeformt.  Um einige  Lage _ gereichte ihr..nicht zum Segen.  Beispiele anzuführen: „Es ist für die Beurteilung der johanneischen  von Paderborn wußte es schon 1017 durchzusetzen, daß  Die Pader-  Christusreden von hoher Bedeutung, daß sich bereits in diesen  ijim die Abter überträagen wurde ‘ (S: 15).  beiden Täuferworten (1,29. 30) zeigt, wie der Evangelist seine  borner Bischöfe übten  ihre Oberhoheit über  das wirt-  späteren Vorstellungen von der Bedeutung des Todes Jesu und  schaftlich noch schwache Kloster, dessen Rechte sie im  seinem vorzeitlichen Sein in ihnen gefunden und sie dement-  Sprechend .sefaßt -hat“ (S. 29).  3,14 f. hat der Evangelist die  übrigen auch achteten, jedoch milde aus, und Helmars-  hausen nahm zunächst  einen erfreulichen Aufschwung,  Worte Jesu irrtümlich von seiner Kreuzerhöhung verstanden,  Ziur  während Jesus von einer Erhöhung durch den Glauben der  besonders unter Abt Thietmar I (10980—1112).  Menschen an ihn redete (S. 64 f£.).  523 6 ‚hat ohne Frase  Blüte gelangt, strebte eS jedoch nach der ihm bei der  der Evangelist von seinem Glauben an den gottgleichen Sohn  des Prologs aus und zur Stärkung des Glaubens seiner Leser  Stiftung verbrieften Selbständigkeit, die ihm wohl auch  formuliert, da der synoptische Jesus nie in seinem Erdenwandel  zuweilen — auf dem Pergament wenigstens (1144/48) —  gottgleiche Ehre für sich reklamiert hat‘‘ (S. 100). Das‘Wort  aber nicht dauernd und in der Tat zuteil würde; es  Jesu 8, 58 hat der Evangelist im Sinne der Präexistenzlehre auf-  blieb in seiner, wenn auch nur losen, Abhängigkeit von  gefaßt und wiedergegeben (S. 178). 17,5 „gehört zu den Stellen,  wo die Präexistenzvorstellung des Evangelisten am stärksten her-  Paderborn (S. 15--—41).  vortritt“®.  Die Analogie mit ähnlichen Aussagen des Evangelisten  Nach diesen erfolglosen Bemühungen um Erlangung  bietet Anlaß, anzunehmen, „daß Jesus nur von dem vorweltlichen  der Selbständigkeit legte das Kloster in der sog. Neu-  göttlichen Heilsratschluß redete, der ihm jene Vollendung seines  stadt und in der Burg auf dem Krukenberg zwei Be-  Werkes, die er nur von seiner himmlischen Erhöhung aus aus-  festigungen gegen Paderborn an (S..42); überdies ver-  führen konnte, bestinmt habe, und daß der Evangelist denselben  im Sinne seiner Präexistenzvorstellung gedeutet und formuliert  anlaßte die Furcht vor Paderborn das Kloster dazu, sich  an andere Mächte anzulehnen,  zunächst an die KErz-  5at“‚—($; 301).  —_ _Es ist jedoch -sehr die Frage, ob tatsächlich, wie  bischöfe von Köln, die, seit 1180 auch Herzöge von  Weiss u. a. annehmen, bei einem Augenzeugen der evan-  Westfalen und Engern, gerne zugriffen,  um gegenüber  Während der  gelischen Gesthichte eine derartige Wandlung in der An-  Paderborn hier Fuß zu fassen. (S. 43 °}  schauung von Jesu Person und Wirken eingetreten ist,  Periode des Kölner Schutzes (1220—1326) erlangte der  oder ob nicht dem Evangelisten eine solche vom theo-  Ort Helmarshausen. gegen 1240 Stadtrechte (S. 46—53),  logischen Standpunkte der Kritiker aus imputiert wird.  das Kloster aber fing bereits an, sowohl in seiner Be-  deutung nach außen, wie im Innern zurückzugehen (S. 55  War der gottgleiche Christus des Johannesevangeliums  wirklich d& Jeus der Geschichte, so erübrnigen sich der-  —50); seit der zweiten Hälfte des 13. Jahrh. trat be-  artige Umdeutungen des evangelischen Textes, die nur  sonders bei Besetzung der Abtei auch der Einfluß Roms  allzusehr den Eindruck des Gezwungenen machen.  Man  stärker Hervor (S. 54 1f. 61rff). Im Ankang des (4. Jahrh.  begreift es, wenn viele Forscher bei Ablehnung der Gott-  gab Köln seine Politik gegen Paderborn an diesem Punkte  heit.: Christi lieber gleich ganz reine Bahn machen und  auf, und als jetzt Il. Schutz bei Mainz suchte, trat Köln  die völlige Erdichtung der Ereignisse und Reden zu er-  seine ihm einst gegen Paderborn eingeräumte Position in  weisen suchen, als zu solchen Halbheiten ihre Zuflucht  H. an Paderbem selbst ab (S: 64).  Mainz aber fingEs ist Jedoch sehr die Frage, ob tatsächlıch, W1ıE bıschöfe VO Köln, E, seit 1180 auch Herzöge
Weiss ul. . annehmen, beı1ı einem Augenzeugen der Vall- W estfalen und Kngern, N zugriffen, 108081 gegenüber

rend dergelischen (Geschichte ıne derartige Wandlung In der An Paderborn hıer Fuß ZU fassen (S 45 E
schauung Jesu Person und Wirken eingetreten SL, Periode des Kölner Schutzes (1220—13206) erlangte der
oder ob nicht dem Kvangelısten ıne solche Q theo- Ort Helmarshausen 1240 stadtrechte (S 40—53);
logischen Standpunkte der Krıitiker Aaus imputiert wırd das Kloster aber fing bereıts A sowohl In seıner Be-

deutung nach außen, W1€e 1 Innern zurückzugehen (S 56War  der gottgleiche Chrıistus des Johannesevangelıums
wırklıch der Jesus der Geschichte, erübriıgen sıch der- —509); selt der zweıten älfte des 1L3 a  . al be-
artige Umdeutungen des evangelischen Textes, dıe 1LUFr sonders bel Besetzung der Abte!1 auch der Einfluß KRoms
allzusehr den Eindruck des Gezwungenen machen. Man stärker hervor (S 54 f 6I I Im Anfang des K a  r
begreift CS, viele Forscher bel Ablehnung der (zott- gab Köln seine Polıtık SC Paderborn an dıiıesem Punkte
heıt Christı heber gleich <  A reine Bahn ınachen und auf, un An jetzt Schutz beı Nlaınz suchte, tLAt Kö6öln
dıe völlıge Krdichtung der Ereignisse un Reden C1- seıne ıhm einst Paderborn eingeräumte Posıition ın

weısen suchen, als ZUuU olchen Halbheiten hre Zuflucht Paderborn selbst ab (S 04) Mainz aber ng
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VOLauch keinen Krıeg mıt Paderborn . sondern nıcht eben eıcht gemacht, DE viele Gute, 7aSs drın steckt.
sıch 13358 über den Kopf SCS Schützlıngs hinweg mıt allem manche +Nieressante kıiınzelheiten herauszufinden und ZUu

anderweıtiger Verwertung ZUr and rAS' 1aben.dem Gegner auf Kosten des Klosters (S 05) Im ] 132060 Warmbrunn Schl Matthıas Schulerschloß der Abt dann 111 Bündnis m1t Maiınz und Hessen
zugleich (S ® adurch wurde H hineingezogen 111

den langwierıgen Streit zwıschen Hessen un Maınz de1
besonders auch den Besıtzstand Diemelgebiet betraf Trn Augustin Sg D theo] il philos Professor der

Theologie, Konsultor der Propaganda Die unvollkommene
(S 05) und 111 dessen Verlauf Maiınz Schritt tür Schritt Reue nach den ehrbestimmungen des ridentiner
zurückgedrängt wurde 1426 mußte aufgeben Konzils Paderborn, Druck nd Verlag der Bonitfacius-

Druckerei 1912 (186 <41 8°) 28014062 den etzten est SCINECT Besıtzungen Z W ischen
Diemel und Weseı Al Hessen verpfänden (S /1 74) Das uch Seiner Eminenz dem Herrn kKardınal

wıllSo W das Klosteır iınfolge SCIHEGF Selbständigkeitsbesire- KOpp Zu Doppehubiläum gewıdmet
bungen und SCHHNEI Schaukelpolutik durch ZAWCCI Jahrhun- DEeu daß der Attrıtıonısmus vollkommen den Lehin
derte der Spielball SCAIHGCE yrößeren Nachbarn entscheidungen des Konzıls Irıient entspricht und
und wurde zuletzt der Zankapfel zwıschen den beıden daß chie 1111 Jahrh MCO ıhn geführte Kontroverse
alleın noch üÜbrıg vebliebenen Gegnern Paderborn und zeine Berechtigung hatte ()bwohl nach der Versicherung

6SC Während der Streit zwıschen diesen sıch hın- des erf dıe Kontroverse unter den katholıischen .. eO=
ZOBQ, WAr': dıe wıirtschaftliıche Lage des Klosters 1LININETr logen beigelegt Frıieden veschlossen un UÜbereinstimmung
schlechter und C1ie LT /ustände unerbaulicher herbeigeführt 1ST, wırd Darstellung doch 340Re> S()

75—81 ebhafte als ob C miıtten 1111 Kampfe stände Der
Als de1 letzte Abt Georg Marenholz der luthe- Attrıtıonismus 1St nach As Auffassune dıe theologısche

riıschen Lehre ZUZUNCISCL schlıen benutzte Paderborn den Te daß cdıe altrıkı0, „dıe Furchtreue‘“, gemenmglıch
Bauernaufstand 52 S, 190888| anz 111 SCIN E and 7 unvollkommene kKeue gyeNannt yenügende aterie
bringen Der Abt floh das Kloster wurde ausgerdumt des Bußsakraments d wesentlich JENC Reue SC1 cie

der Pönitent haben muß un durch dıe sakramentaleund hörte auf A bestehen (S 51—84 Doch 15306
brachte Phıilıpp VOL Hessen den Abt zurück (S ö5 Lossprechung 111 den Gnadenstand werden ZU

könnenwahrscheinlich 1535 wurde dıe kKeformation eingeführt Die Aufgabe SC GE Verteidigung wırd 111 ZW OI1

(S und 1540 Warlr endlich 111 der Form der ALEets Abteilungen CAHGE hıstorischen mi1t apıteln un C461

pfändung tür (soldeulden e HKormel gefunden spekulatıven mMi1t Aapıteln S 139-——185) erledigt
mıttels deren de1 Abt S6146 Rechte Al den Landgrafen Um den Attrıtıonısmus durch Schrift und Iradıtion
abtrat (S 5Q f Paderborn damıt natürlıch nıcht ZU fundamentieren un ZU beweılsen daß che trıden-
1111\ erstanden über fünfziıg Jahre Jag darum mıiıt Hessen tinısche re über dıe alirık10 C111 Arbgut der katholischen
111 Kriegs- er Prozeßfehde (S 960-—101) aber H blieb Iradıtion S] benützt das Kap., E Reihe VOIN
1111 hessischen Besıtz, und Paderborn fand sıch Stellen dem und SO AaUus den V ätern
5000 Goldgulden mıt der Tatsache ab (S 1OI) (bıs Anselm) anzuführen Freilich erhärten diese AMT-

Im zweıten Teiıle sınd VO besonderem Interesse lıchen Außerungen nıcht den Attrıtıonısmus sondern
dıe Beschreibung des noch 11 Uriginal erhaltenen (‚üter- daß dıe Kurcht den Strafgerichten Gottes tür den

Sünde!ı 1888081 denreg 1sters. VO Helmarshausen mıt angehängtem Verzeichnis gut nützlıch und notwendıg SC1

der (zefälle dem Jahrh (S 03-—1006), dıe über- Sünden abgeschreckt f werden Buße A tun und 111
Auch dıe Scholastikersiıchtliıche /Zusammenstellung der nachweısbaren Güter des gyerechtes Leben ZU beginnen

Klosters 111 alphabetischer kKeıihenfolge (S 1 20— 1568) und treten als Anhänger des Attrıtiıoniısmus auf insbesondere
al Thomas ıhn voll un Sahız cvelehrt haben ndesdie wertvolle beigabe VOI neunzehn Urkunden dıe Hıs

4uftf WCI noch nıcht gedruc WaTlie6ell 159—1682) beweılsen dıe angeführten Stellen wıederum S00 1e]
laß del Sünder ZU I1 FKmpfang der sakramentalen LOs-Pfaff verrät überall gute (Ortskenntnis und hat m1t

besonnener Kritik  <  z das erreichbare Quellenmaterial darunteı prechung nıcht schon vorher 111 Stande der (nacde
viel INUSSC, und daß der iımor SEerUnlıs SCII Substanz achungedrucktes, herangezogen und gewlissenhaft VOEI-

eiwas (sutes SC1NMlıt Piıetät gedenkt G1 besonders auch der \VGyG In dem wıchtigsten Kap (S 35--—70 wırd (ONCcdienste des Klosters SC1INET guten Zeıt dıe Kultı-
des Landes durch Kodetätigkeit (S 30 f.) vid S L und Cal Satz für Satz INntexpFreiiert

Dabel findet heraus, daß das Konzil keine CONIrıbkiL0Verbreitung VON Bildung (Klosterschule) und dıe
Pflege der Kunst (S 30 {f.) Noch heute legen kostbare ın SENETE kenne, sondern 1Ur 277 SPeCcıeE da dem

allgemeiınen Reuebegriff Z W 61 Spezies zuteıle dıe cConltrılıoHandschriften WIC das Kvaungeliar Heinrichs des Löwen
und dıe altrılıo dıe vollkommene und dıe unvollkommene(S 38 und das Fraternıitätsbuch des Klosters Corvey

(S E Anm 2)) ferner der kelıquienschrein VO
eue der letzteren W EISC CS keine höheren Motive a8!

als dıe Häßlichkeit der begangenen ünden und dıeBruder Rogker 1111 Paderborner Domschatz (S f
Zeugn1s ab der 111 gepflegten Buchmalerei und Strafe tür S1E

Unanfechtbar 1St diese Konstatierung nıcht. Denn dasGoldschmiedekunst Konzıl dıe VO ıhm selbst geschilderte ALr ıtrLO ausdrück-
Es 1ST aber; sehr schade, dal Pfaff bel dem Neudruck SC11M: ıch hic ımor nd bezeichnet diese Furcht als V oraussetzungArbeıten nıcht doch noch CIN1SCS dazugetan hat, W as 11a für dıe JeTIzt PETSt beginnende Buße, während } dıe Reue unter

vernußt. Man wünscht sıch Karte über des dıie Trel Alkte der Buße zählt, dıe der Pönitent seiınerseılts QUASTKlosters Besitz un CINISC Abbildungen Helmarshausen, als Materie en sakramentalen kt ZU vollziehen hat. Daraus
eiınen Siegeln nd ünzen. uch 198{ Liste der bte dürfte folgt aber, da das Konzil SCTTIGT: attrıtio dıe Begriffs-nıiıcht ehlen un: VOIL allem nıcht C415 sorgfältiges alphabetisches der Reue überhaupt nıcht findet ; daher auch

50 WIGC die Arbeıt vorliegt, ISTamen- und Sachregister. dıe AaAttrıttıo H81 Reue uneigentlichen, unvollkommenen Sınn
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eOoNtrıtıO imperfecta, und erklärt VO ıhr LIUT soviel, da S1€, des Stuhles schwächen suchte, ciıe Worte der
vorausgesetzt sel miıt iıhr nıcht der Wiılle 7U sündıgen VOCI -

bunden, nıcht ıne Verschlechterung des Dünders, sondern Päpste reSDPEKLIErTEN ! Der Wıderspruch ein1ger Theo-
eıne abe des eistes und ıne Dısponlierung der Vor- logen macht den Attrıtıonismus nıcht zweılelhaft ; ‚„dıe
bereitung auf den Empfang der heiligmachenden (Gnade 1m Sakra- ersten Gegner haben sıch jedenfalls elINner unverzeıihlichen
menie sel kın vorbereitender kt ist aber noch lange nıcht nmaßung schuldıe gemacht, da S1e sıch SCHCH 1nNne€e fast
Materıe des Sakramcentes, und eıne attriti0, mMıt welcher allen-
talls der Wiılle ZzUu sündıgen verbunden seın kann, ist nıcht Reue allzgemeine Meinung der Schule erhoben“ und „„dıe 196

krete des Konzıls sıch selbst Zzurechtstutzten“ : ber auch1m eigentlichen Sinne, weıl diese em Konzıl zufolge als W esens-
Dasoment den Wıllen nıcht Z sündigen ın sıch schließt. dıe späteren Antıattrıtionisten entgehen diesem Mangel

Konzıl zahlt als eınen eıil der Bußakte, welche QUASL dıe sakra- nıcht
mentale aterıe bılden, LIUT dıe eCONFrItELO auf und defini:ert dıese
als AnNnım1 OLOF Aetestatio de DECCALO COMMLSSO CM DTOPOSLEO

Im Catechismus Romanus ( Kap.) ındet “die
Definıition der altrıktıo klar ausgesprochen, daß CS hıeße,NON HECCANA de CaAetero , und VO dieser eontrıitıo Sagl C ali-

quando, manchmal treffe e1in, dal} SI  1e durch dıe carıtas voll- INa wolle SCOCH den Wıllen Jesu den Menschen 1nNne
kommen sel und infolgedessen schon em Sakramentsakte Pforte ZU Heıle schlıeßen, dıe Christus ihnen yeöffnet,dıe Rechtfertigung ewiırke. Demnach bıldet dıe BAFiıtas nıcht wollte INan dıe Attıition nıcht als zureichend anerkennen‘“‘.eın Begriffsmoment der ConNtrıbu0, sondern 9 W as manches- Tatsächlich gyebraucht aber der Cal Rom überhaupt dasmal, außerordentlicherweise erklärt auffallend, dieses ‚„„M1t-
unter‘‘ habe en 30898 on „häufig”‘ SIıch mM1t ihr verbindet Wort altrıtıo und unvollkommene kReue niıcht, und erklärt.
Un ann uch hier wıe [9)  9 außerhalb des unmittelbaren dıe eue über dıe Sünde MUSSeEe orößer se1ın als ]edeZusammenhangs mM 1t em Sakramente, die Freundschaft m1T ott
konstitulert. Wıe dıe EAaArıtas alle Tugenden, auch dıe des

andere un darum eine perfecta; un VOoO Cdieser CcONnIrıko
perfecta Ssagt est charitaltıis actıo, (Z1 O [1MOTE,Glaubens nd der Hoffnung, FA vırtutes nerfectae macht, VEI-

leiht s1ıe auch der CONntritio ihre nerfectto, ohne 1im geringsten auı Jılıorum es(T, Proficiscıtur,
dıe Art der den Begriff der Reue 7 andern. Das un: Kap wıll den Beweié erbringen, daß

AÄAus seıner Deutung des Irıdentinums zieht den dıe 1 heologıe bıs Bajus keinen inılıalıs, Ja nıcht
Schluß, daß das Konzıl Sünder durchaus keinen Akt einmal einen ALt der unvoilkommenen Lauebe für das
der L1iebe (506t verlange, durch das Sakrament ın ußsakrament AR nÖötıg erachtete, Ja daß eine solche
den (GGnadenstand verseizt werden können. B DO=- Forderung überhaupt mıt den Grundsätzen der Scholastık
gegnet ıhm aber bel der Musterung der nachtrıdenti- ONn der wahren 1e und Höllenfurcht unvereinbar sSe1l

Wenn Bılluart AUS Yid. O, 6 folgert, mMUSSeniıschen JI'heologen (3 Kap.) dıe Behauptung des Papstes
Benedikt N daß dıe I'heologen nach dem Konzıl che einen MO inchoatus für das Bußsakrament s mehr

verlangen, da schon für das 1 aufsakrament eın solcherAttrıtion ohne 1ne KRegung der 16 nıcht für genügend
Erachten: alleın Benedikt „1St INn pfer se1INEes notwendıg sel, S! 1ennt A dıes eine dem geschriebenen

un überlieferten (‚otteswort wıdersprechende TEe und(3laubens geworden‘‘, hat nıcht dıe rıchtigen theolo-
gischen er studıert. Und Pallavıcını, der ebentalls gylaubt ıhm den I rıumph Zu entreißen mıt der Krklärung:

daß das ABr Konzı]l] spricht In ler Sıtzung Sal nıcht VON de1einen ınılıalıs verlangt, hat übersehen,
Konzıl selbst in der Kınleitung des Kap erklärt, 39 Jaufe, sondern vVon der Kechtfertigung ohne besondere

beziehung auf C1e Sakramente.“wolle die gyesamte auf das Bußsakrament bezügliche Lehre
darlegen un betreffs der unvollkommenen Reue nach- In Wahrheit aber erklärt das Konzıl 1 Kap., e1INne Recht-

Das fertigung hne Taufe gebe nıcht ach der Verkündigung desweılsen, daß dieselbe 1n eıl des Sakramentes ist‘“ Evangeliums, nd 1m Kap zählt dıe Dispositionsakte auf,
VOL steht aber 1m gyeNaANNTLEN Kapıtel un auch 1ın der welche dem Empfange der T’aufe vorausgehen müßlÖlten ‘ auf den
Kıinleitung ıIn dıe JI Sıtzung nıchts. Akt des Glaubens tolgt dıe L‘urcht VOL (Gsottes Gerechtigkeit, VvVon

uch dıe Zeugnisse der 7 nachtrıdentinıschen T BeÖs der Furcht wendet sıch der Sünder ZUL Akt der Hoffnung auf
Gottes Erbarmung „und beginnt ott als dıe Quelle aller Heilig-logen des 1G a  T (4 Kap.), welche für die Entbehr- keit ZUuU lieben un: wendet sıch deshalb SCHCH dıe Sünden durchl1Cc  el eINes Liebesaktes zıtiert werden, Siınd nıcht strıkte einen bestimmten Haß un: Abscheu, das Ist, durch Jene Buße,
die Nan VOT der Taufe mu(*.bewelsend. Weil S1Ee nämlıch dıe Forderung eINEeSs AMOr Hier verlangt das Konzıl

inılalıs nıcht bekämpfen, SO1] diıeser den oroßen Konziıls- schon für den Täufling eiıne AUS Liebe (GGottes hervorgehendeBuße ; da sol] > unvereınbar 31t der kıirchlichen Lehretheologen und iıhren Nachfolgern nıcht bekannt DCWESCNH se1in, das gleiche für en gefallenen Christen Empfange dessEeIN ; un e1l S1e einen altrılus durch das Sakrament Bußsakramentes und An noch als sakramentale aterie Z
fordern ? Und mMıt welchen Grundsätzen der Scholastık sol]ZU contrıbus werden lassen, sollen S1Ee dıe altrıtıo als

sakramentale aterıe verstehen. dıese Forderung 1im Widerspruch Stehen, eiwa mıiıt der Lehre
des T’homas, der Tugendakt der Buße habe 1n der knecht-Miıt flammendem Eiıfer führt Aas nd Kap lıchen Furcht seın StLSTES; In der kındlıchen aber seın unmıttel-

Aaus hätten dıe Attritionisten unrecht gehabt, s() hätte bares nd nächstes Prinzip, un zwıschen eıden liege der MOTUS
die Kıirche unter allen Umständen ihnen enigegentreten SspeL carıtatis ®
müssen, aber S1E hat geschwiegen. Wenn S1e auch den Der zweıte, spekulatıve Leıl untersucht das W esen
Kontritionisten gegenüber geschwıegen hat, können und dıe Kıgenschaften der unvollkommenen eue un
diese es nıcht Z ihren (sunsten deuten. Übrigens hat möchte den Bewels erbringen, daß S1Ee echte Sıttlichkeit,ihnen gegenüber dıe Kırche nıcht geschwiegen ; denn e1l] Freiwilligkeit, und wahre Bekehrung des Herzens,
dadurch, daß sie dıe alttrılıo auf dem Konzil als Teil des el die O1l (ott geforderte Buße, ıIn sıch schließe.
Sakramentes proklamierte, hat S1e „dıe Konsequenz, daß Dabel wırd klar, daß dıese Reue nıcht über dıe ngs1iNe altrıkio. SINE Dei oT Jjustitiae keine genügende OL der Höllenstrafe un dıe Scham über dıe Selbstent-
Disposition für das Bußsakrament lst, gleicherweise Ver- würdıigung hinausgeht, sondern wesentlich ın dem Schmerze,
worften“‘. Zudem iıst das Schweigen nıcht AaUuUSs der Rück- gestraft werden ZU mUüssen, besteht. „Der altrılus en
sichtnahme SM PE dıe wenigen Kontritionisten ZuU verstehen, se1ın eıgenes Wohl, nıcht mA das (sottes. Was ıhn
sondern AaUuUS der lugheit der Kirche gegenüber den betrübt, ist dıe Strafe, dıie (Gott androht. Von dıeser
Jansenisten ; denn ‚wıe sollte eine ekte, die dıe Autorıtät rwägung geht selıne Beschämung un Furcht hervor.“
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emgemä wırd auch dıe Güte der alttrıktzo AUS der (‚üte Das Kesultat vorstehender ezension wırd auten
mussen Arnadts Attrıtiıoniısmus und SEINE Verteidigungdes Hmor SE UilıSs erwıesen un iıhre Freiwilligkeit A4Aus der

wıirkliıchen Überzeugung des Sünders, jede begangene bedarf einer Revision.
Sünde als eIwAas (zefährliches verabscheuen D muUussen Breslau. Kenz
(I und Kap.) Konsequent schlıeßt siıch daran die
Erörterung (3 Kap.), daß In der Kurchtreue eın inneres,
nıcht heuchlerisches V erabscheuen der Sünde gelegen Lisowski, KSs RE Franciszek, owa Ustanowien1a Najscw.
€1; der _ Sünder weiß 1 daß ıhm jede 1odsünde dıe Sakramentu Dpıkleza. Studyum Historyczno-Dogma-

LyYCZNE Momencıe Przeistoczeni1a. (Die Worte der Kın-Strafe einträgt, darum haßt Jede; iınsbesondere auch
SEIZUNG des allerheıl. Sakramentes und die Epiklese. Histo-

dıe des Hasses (GSottes: „Die LueDe, mıt der iıch mich riısch-Dogmatısche Studıie ber den Moment der I ranssubstan-
selbst lıebe, hındert miıch, den ZU hassen, den iıch üurchte.“ tlation). Lwow (Lemberg), Ziemkowiı1cz Checinski, 19012
I rotz dieser bloß negatıven Bußgesinnung hält dıe (XAAXAIL, 330 OL 8°)
Eurchtreue TÜr dıe Ursache wahrer erzensbek ehrung In der vorlıegenden Studıe unfersucht der Verf. eINEe
(4 Kap.); denn ; LU Bekehrung ıst kein formeller Akt rage, dıe schon seıt eiınem halben JTahrtausend dıe
der L1ebe un: keine ausdrückliche Liebe ZU der der (‚emüter iın der orientalıschen und occıdentalıschen Kırche
Sünde entigegengesetizten Tugend erfordert‘‘. bewegt hat Wenn neuerdings und besonders 1mM Slavı-

Ach dieser atz sol  3 ıIn der Lehre des h Ihomas seınen schen ()sten dıe Kpiklesisirage ın den Mittelpunkt des
Beleg inden. Dies 1St indes schwer begreiflich, A Nan weıß, Interesses gerückt worden ist (vgl Smolikowskı, KRomae
dal} 1homas sechs Dispositionsakte für dıe Rechtfertigung VEI-

langt (wıe das- Konzıl! Irient 1m Anschlufß Al iıhn auch 1603 Markowıice, gram 1904; Cileplak, Petropoli1s VOOT
tut); der fünfte 1Sst der Akt der Liebe; durch die jemand dıe Buchwald, Wiıen 19006; Karabinow, Petersburg 19006;
Sünde iıhrer selbst WERCN, nıcht mehr Z  SCNH der Strate m1(-

W äre e
Ha[{uszeczynskij, Prag 1905; Höller, Wıen 1909 u POLZ-

fällt ; und der sechste der Akt der kindlichen Furcht. Malcew, Frag 1LO10), \ ıst das gyrößtenteıls auf dıe
da nıcht näher gelegen, zu SagcN „treilich besteht eiıne be- Unionsbestrebungen zwıschen der abendländiıschen HBsondere Schwierigkeit betrefis des un 15 den h ho-
1a als Gegner des Attritionismus r erklären un SCECH diesen morgenländiıschen Kırche zurückzuführen, welche durch
selbst miıilßtrauısch d werden » der 1st C erlaubt, dıe Worte dıe Päpste Leo I1L1 un Pıus und durch dıe jedes
des Konzıils : A allen Zeıiten W aAr allen Menschen Z Erlangung Jahr auf Veranlassung des Augustinerpaters Palmıier1 und
der (Gsnade nd Rechtfertigung dıe Buße notwendig“ nııt Iso des Metropoliten Szeptyckı ın den Mauern des altenkommentieren: Das Konzil wollte diese Stelle auf 115 nıcht
1ın gleicher Ausdehnung anwenden Ww1IEe s1e für dıie Juden Geltung Residenzklosters der Apostel der Slaven, ın W elehrad,
hatte ; ohl W a 1im Alten Testament dıe vollkommene Reue tagenden Unionskongresse angeregt wurden. Eıner der
ZUL Kechtfertigung notwendig, Im Neuen genuügt, da W1r das wichtigsten Streitpunkte ist dıe Kpiklesisirage. Das gehtBußsakrament haben, jene Bekehrung, welche dıe Attrı1107n De- schon daraus hervor, daß dıie orthodoxe Kırche LLLWIrkt‘‘ ? Von einer solchen Einschränkung und Degradierung
des Bußgeistes im ist bei en Konzilsvätern nıchts A dıngs VO  E Krteilung der Konsekratıion VO jedem ıschofs-
mrerken, 8888| weniger als s1e 4n der gleichen Stelle sagen: kandıdaten den Eıd auf den (Glauben aAall dıe Trans-
5 allen Zeiten war allen Menschen, auch denen, welche ummnm substantıatıon durch dıe Kpıiklese verlangt und daß auft
die Abwaschung durch das T aufsakrament baten, dıe Buße
nÖötig“, nd : 95 der In der Taufe erhaltenen Erneuerung können dem ersten Kongreß ın Welehrad 1907 und auf dem

zweıten 1909 sıch dıe V erhandlungen diese rageWIr durch das Bulsakrament ohne viele Iränen un Anstrengun-
SCH unsererselts keineswegs gelangen, weshalb die Väter dıe drehten.
Buße nıt Recht en OAptismus LAboriosus nennen.“‘ Der Umstand, daß dıie oyriechisch-orthodoxe Kırche

Angesiıchts dessen dürfte ohl 1n€e Kühnheıit Sar e re der Transsubstantiation durch dıe Kpiklese
Nnannt werden, dıe ese .„die Furchtreue ıne Buße, W1Ee neuerdings ZUIMN ogma erhoben habe und daß 1m eigenen
S1e ott fordert‘ (5 Kap.), mıt den Worten katholıschen ager das altehrwürdıge eucharıstische
„Keın ext der Schrift, der V äter oder des Trienter nıcht riıchtig gewürdıgt werde, indem INa S1Ce bald {$

einem LTeıl der Konsekrationstorm ZUuU erheben trachteKonzıls tordert, daß dıe christliche uße In eiınem kte
der 1e sıch auf GxOtt HCHIe Es steht geschrıieben (Frinz Max VO Sachsen), bald S1Ee vollständıg AUS dem
S sSınd ihr viele Sünden verzıiehen, eıl S1e viel gelıebt Kanon ZU elımınıeren versuche (Rauschen), hat SABEN

Hat“ Und I1alı ese doch LLUTL dıe Homaiuilıe des Chry- Untersuchung der Frage veranlaßt (V-V Ursprünglich
über die Buße, dıe Christen auffordert, Wr der Begriff des Kanon miıt dem der ıdentisch ;

mıt Petrus VOTL (SOtt dıe Sünden Al bewemen, ULII S1e nach heutiger Auffassung ist die Kpıklese 111 Bıttgebet,
durch dieses W einen ZU tılgen. weiches wWeI] Bıtten enthält „Die eine Sendung des

Im Schlußkapitel wiıird zugegeben, daß jener, welcher (Geıistes zwecks Verwandlung der UOpfergaben ın den
mıt der alttrılıo ZU111 Sakrament hinzutrıtt, allerdings be- Leıib un In das Blut Chrst: dıe andere 88  3 dıe (naden
reıits beginne, (6it ZU lıeben, aber mıt der Fınschränkung, des (zelistes für dıe Kommunizjerenden“‘ (S ö) sıch
daß dıese 1e 11UTr eIN WHLOT CONCUPISCENTLAE, ıne Liebe auch im römıschen Kanon VOL se1ıner Keform dıe Kpiklese
der Hoffnung sel, wıe Ja aUuch T’homas JehrTe; daß der befand und WIT ın dem heutigen „ Supplices“ dıe Überbleibsel
Anfang der 1 1ebe VABE  —_ I1ugend der Hoffnung gehöre. In der früheren erblıiıcken muUussen, ist 1ne Streitfrage, aber

sıcher ist, laß S1Ee In den orlıentalıschen und vielfach auchWirklichkeıit freilıch lehrt ILhomas An der fraglıchen Stelle
das Gegenteıil ; denn GE schreıbt wörtlich : „Wıe Jjemand In den occıdentalıschen, katholischen W1e schısmatıschen

KRıten vorliegt. Fast 1ın allen wird nach der dAurch dıedadurch, daß er AUS Furcht, VOILN (EOtt gestrait ZU werden,
11 der Sünde bldßt, dazu gyeführt wird, daß (jott Kinsetzungsworte bereıts vollzogenen 1 ranssubstantıation
lebt, S() führt ıhn auch die Hoffnung ZUT carılas, insofern der HI1 (jeist herbeigerufen, dQamıf CS das rot In den
Jjemand 1n ({OT: Hoffnung, VONN (5O11 belohnt Zu werden, Leıb und den W eın 1n das Blut Chrıistı verwandele (LVO
enti!lammt wIırd, (+ott AL lLıeben un seıne (+ebote Z OL ON): Auch dıe dıe Degleıtenden eremonıen assen
halten.“ etztere als den Mittelpunkt de_r KaAaNzZEN Liturgie erscheinen.
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DIie Schwierigkeit hbesteht darın, das Verhältnıs der Hypothese auf, sondern ist wesentlich dıe VOI Bessa-
Worte der Kınsetzung des allerh. Altarssakramentes D den ronNn vorgeschlagene Lösung, dıe Hıs auf den heutigen as
orten un Handlungen der Z erklären. elches ıst immer 1n wohlverdientem Ansehen gestanden hat Deshalb
der Moment und dıe Oorm der 1 ranssubstantliatıon, das goılt ıhm gegenüber dasselbe, WaAs KöÖössıng mıiıt Bezug auf
sind die Fragen, dıe sıch gestellt hat c1e Hypothese Bessarıons Sagtl: „ War (3 darum A {un,

Nachdem dıe Lehrentscheidungen der kath Kirche ber dıe 1 dıe (Größe des Wunders durch‘ Clıe ETIXÄNGLS
ıhn beschäftigende Frage dıe Spitze gestellt hat, o1bt 4: A  als ZU111 ewußtseıin f bringen, den anzeh Inhalt des Geheim-
Grundlage seıner Untersuchung eınen hıstorıischen Überblick ber Nn1ıSsSes den Gläubigen / erschließen und dıe Mitwirkungen Streit 111 dıe Epiklese der Entstehung desselben unmıiıttel- des Vaters un des (zeistes ZUT Vollbringung desbar VOT em Konzıl Florenz bıs heute (D 1 5—64). Der Ab-
schnitt Protestantische Vorwürfe Oı  CHCH dıe Form der Irans- Sakramentes ANS Licht ZU stellen, s() mußte das Aus-
substantiation In der kath Kıirche (S 45 S gehört nıt Ausnahme sprechen der Worte mıt lauter Stimme angeordnet werden.
der letzten 7WEeI Seiten nıcht hierher, we1l E: nıcht dıe Geschichte Nun scheıint aber, dıe Kinsetzungsworte selen bestimmt,des Streites ber die Epiklese, sondern dıe Geschichte der Irans-
substantiıationslehre Al sıch behandelt den Inhalt des (;eheimnisses den Gläubigen kundzugeben,

Im Teile geht erft. auf dıe QueHen selbst zurück und denn S1e werden La dıe Anrufung aber wırd
untersucht, ob dıe Väter, dıe kırchlichen Schriftsteller und dıe leıse e Hhetet- (Kirchenlexikon ® 8 0695) Auf diese
verschıedenen Liturgien en Moment und dıe Form der I rans- Schwierigkeit ıst nıcht gyestoßen, weıl che Verbindungs-substantıatıon mM1t der W andlung der mıt der Epiklese VOCI-
bınden (S 65 — 266). Mit großem Fleiß nd Geschick entrollt iınıen zwıschen selner Krklärung und den durch dıe Kp
CT vor Augen dıe Zeugnisse der Väter un das pracht- gyebotenen Schwierigkeiten 188 nıcht genügend auszlieht,
volle, farbenreıiche Bıld der morgenländischen Liturgien nd dıe und das muß bel allen sonstigen Vorzügen der Later-

tiefem Glauben zeugenden plastischen Liturgien des Abend-
andes. Bezüglıch der römiıschen Liturglie, dıe U aln meılsten suchung bemängelt werden. Vor allem ıst anzuerkennen,

daß reın wıssenschaftliıch dıe Trage behandelt und nıchtinteressiert, scheıint A der Ansıcht neigen, dal} s1e ur
eine Quasi-Epiklese In der altesten Zeit hatte (\ 254) nd da 1in dıe Parteiarena hinabsteıigt, sıch Al dem infolge
1an m heutigen römiıschen Kanon eher ın „Yuam oblationem“ der Unionsbestrebungen entstandenen natıonal-politischenals In „Sunpplices“ ıne Art Epniklese erblicken könnte (S 266)

dieser Gebete (der Streite, d DE ıIn sS() häßliıchen Oormen verlaufen ıst, 7uselber gesteht, da da  - Verständnıiıs beteiligen (vgl. I) Palmıieri1, F CHhiesa vuUSSa, ırenzerel erstien nach der W andlung) auf furchtbare, fast nıcht ZUu
entwırrende Schwierigkeiten StOM\t*“ CS 255 nd indem b 1905; Mohlianismus p{ Panpolonismus, mıiıt der Beilage
dıe Gründe nd Gegengründe, welche für dıe Auffassung Pery Ia OSIUMA 2Lorı1a del SiQNOr de [ ötnh, Komae IO0:1O-
dıeser Gebete als eıner wırklıchen Epiklese geltend gemacht Borodzicz, Pod HAa 20 021€ (S 225357werden, der welche dagegen Ins Feld geführt werden können,
gegeneinander abwägt, kommt CF  zu em soeben erwähnten Krakow LO L) Die behandlung der Frage ist auch 1N -
Resultate (S 25 6—266) sofern eıine wıssenschaftliche, als auf dıe Quellen selbst

Im Teiıle untersucht der Verft,, welche Bedeutung der zurückgeht und S2 seıne Arbeit ZU einem QuellenstudiumEpiklese, insoweıt sIE sıch unzwelfelhaft ın en 36y nd gestaltet. Die technısche Ausstattung des Buches miıtabendländischen Liturgien vorfindet, zukommt und wıe sS$1e be-
gründet nd erklärt werden mu ( (S 267—322). Da fast alle einem eingehenden Inhaltsverzeıichnis, einem bıblısch 18l

und patrıstischen /ıtatenregister un eınem Personal- unZeugnisse dafür sprechen, da nıcht dıe Epiklese, sondern dıe
Worte der Kinsetzung die Transsubstantiation alleın bewirken, Realregister 1st dementsprechend, daß das Werk | E

hegt die Schwierigkeit In der Stellung der Epiklese nach der
W andlung CS 280) Die Worte und dıe s1e begleitenden ere- als 1n wesentlicher Beıtrag Begründung einer WISSeN-
monien könnten alleın nıcht entscheidend se1IN. Es kommt nach schaftlıchen theologıschen Lıteratur ın Polen angesehen

werden kann.darauf all, WwI1Ie dıe Väter dıe Epiklese verstanden haben, w as
dıe Päpste und Konzılıen davon Sasgch un w 4ds dıe IT heologen Münsterdarüber denken. Der Abschnıitt F Vernunftbeweise 782 M üller.

222649 ISt fast O<  Z Traditionsbeweis. Es Te besser, ıhn
fallen Z Jlassen und das Materı1al ıIn dıe entsprechenden loci

eologici der hıer angewandten dogmatischen Methode VET- Fillion, C , P da Consulteur de la Commission bıblique,
eben Die Entstehung der Epiklese tührt auf die Analogie Le louveau Psautier du Breviaire Oma1ın. Texte;

TIraduction wl Commentaires.,. Parıs, Victor Lecoffre C} (Ga-zwischen Inkarnation und Transsubstantiation zurück (S 307),
welche beıde dem h Geiste In besonderer Weise zugeeignet balda), I913 y32 Z Fr 3550
werden. Hıerin sieht t27.- auch en Schlüssel 08 Lösung der
rch die Stellung der Epiklese nach den W orten der Einsetzung Durch dıe aps 1US eingeführte revlier-

entstandenen Schwierigkeiten, as Wunder nat der h Geist reform sınd eine Anzahl Ol Psalmen und Cantıca
gewirkt, gewirkt In einem Augenblick dıe Kırche konnte dıes
nıcht gleichzeitig M1t den Worten Christi ausdrücken, deshalb 1n das J agesoffizıum übergeführt worden, dıie nach der
ordnete s1e dafür eın Gebet, die Epiklese, an, und WwI1eSs ıhm en früheren UOrdnung wen1g oder Dal nıcht Ur Verwendung
Platz nıcht V sondern ach en /orten Christı all, weıl das kamen und deshalb dem Brevıerbeter wenıger geläufig

iırken des h eistes sıch auf das Wirken Christı StUtzt ; 1St Sind. Aus dıesem Anlaß hat sıch 1n gewlegter Psalmen-
N ACcessoriuUMm, der h. Geist 1sSt Mitkonsekrator, OVAÄLELTOVOYOS.

1st das eın tief berechtigter Grund nd zugieich eine geniale Kkenner un Bıbelerklärer, Fıllıon, durch freundliche
Zusprache bestimmen lassen, das vorliegende überaust‚ möglıchst verständlich Ausdruck bringen,oll von unverstandenen Geheimnissen 1St, wobel dıe Ordnung praktısche und zeiıtzemäße Buch Zu verfassen, das dıe

Personen und Wiırkursachen vollkommen gewahrt ırd Schwierigkeiten der Brevierrezitation AUuUSs dem Wege zGottVater, durch en Sohn kraft des elstes auf Vermitt- raäumen geeignet 1st.lung des die TIranssubstantiation vollzıehenden Priesters‘‘ (S 309 9}Die Epiklese 1Sst demnach nıchts änderes; als iıne (‚anz nach der Anordnung des offizıellen Psalteriums
dramatische Weiterentwicklung des ın einem Moment führt uns ert. ın der ür das Auge und für das Ver®
durch die Worte der Einsetzung vollzogenen Aktes ständnıs gleich förderliıchen Pa rallelıs IN U*s fOo 11 Psalmder Transsubstantiation e 320) und dıe beste Erklärung für Psalm, Cantıcum für Canticum, auf eıner Seıite desg1bt Bessarıon (S 3061 wenn a zuüsammenfassend Sagt, da

1m ateinıschen kırchliıchen ext und auf derMan dıe Epiklese beziehen müßte auf dıe Zeit; für die S1e g- Buches
betet ürde, nıcht annn sıe gebetet würde &} 322) rechten Seıite 1ın der verbesserten französıschen Übersetzung

stellt mıiıt dıesen . seinen Ausführungen keine neue De SaCYy VOI Augen und begleitet dann 171 Fußnoten
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ın der Sonne“, über Clıe Selbadrıtt, dıe Johannesschüsselnden Wortlaut miıt einem knappen, ıchtvollen, auch dıe
Abweichungen des hebrälischen Urtextes nıcht vergessenden un den Palmesel.
Kommentar. In diesen Abhandlungen schlägt der Verf teiılweıseMußten auch alle gelehrten Quisquilien
ausgeschieden werden, diese Krläuterungen, dıe nach dem Salnız IFE Wege eın, indem entsprechend dem Ta
Beispiel bewährter Kxegeten zuerst grundlegend den Tıteral- SPTUNgE der Sammlung, 1n gyeradezu vorbildlıcher W eıse
Sinn 1n Auge {assen, führen mıtten In dıe (;edanken- ZUH: Stütze se1ner I hesen vornehmlich germanısche Schrift-
un (Gefühlswelt der eiligen Sänger hineıin und wecken quellen heranzleht ; 881 der S flıeßen hıer Ja noch Quellen
darum uch u11l wırksamer dıe wahre Gebetsstimmung. TÜr chie Kunstgeschichte des Mittelalters, dıe bısher vıel
Unter den Vortellen des Brevıers nıcht der wen1g Beachtung gelunden haben. Im allgemeınen
geringste, daß cdıe 1NCUEC Anlage der Gesänge der künst- wırd den Ausstellungen Wıttes durchaus zustımmen
lıchen Akkommodatıon enthebt un den wahren geschicht- mussen y ebenso WIEe selnen Ansıchten über Alter und

I)azu bietet Herkunfit der beschriebenen Objekte: hatte 15 Ja denlıchen Sınn der (z;ebete festzuhalten gestattet.
sıch als W egweıiser A ındem C4 für jedes Lied unschätzbaren Vorteıil, dem Vliunde des Sammlers

selbst dıe wertvollsten Aufschlüsse A erhalten.U}  S& J hema; dıe Grundgedanken, den mutmaßlıchen
u und dıe veschichtliche S 18l atıo sıcherzustellen Bezüglıch der 1e1 erOrterten Rogkerusfrage bın ich auch

heute och der Ansıcht, da se1n „Oeuvre“ ohne genügendenbemüht ist. Grund ber Gebühr ausgedehnt wırd (S 253 325 vgl meıne
In einer kurzen AAn verbreıtet sıch eıt. Abhandl. In der Zeıtschr. christl. Kunst 1907, 259 KD ıch

schlicht und dankenswert über. allzgemeınere Fragen der in Paderborn für das 1107 den Laiengoldschmied Reinbold
Die em Skotus zugeschriebene BedeutungPsalmen, über dıe Wichtigkeit und Schönheıt, über nachgewiesen habe

das Subjekt un dıe verschlıedenen Arten, über die Autoren wırd iNan aum gelten lassen können CS 259: eher wırd 30288!
Al Bonaventura un acopone da odı erinnern dürten. Das

un den Frömmigkeıtsgehalt der Lieder, speziell auch 18 erwähnte Kreuz befand sıch 1M Domschatz ZUuU Mainz und
über cd1e Krklärung der Fluchpsalmen und ausführliıcher dıe AUS Gay eNINOMMENE Notiz wırd mitgeteilt 1m Chronicum

Moguntinum ; vgl Mr Schlosser, Quellen ZUTLXT Kunstgeschichteüber die Schwierigkeiten der alten ateinischen Psalmen-
Der Kultus der h Anna reicht höher hınauf, als dıeübersetzung. Fassen WIT alle Vorzüge dieses ebenso Z

zweckdienlichen WIE kirchlich korrekten Buches ZUSAININCI,
übliche Meinung, der Verf. sıch anschließt, annımmt ; 1263 soll
bereıts das Generalkapite!l der Franzıskaner V Pısa die Feiler

dann möchten WIT wünschen, alle Brevierbeter, IS ihres Festes verordnet haben, tatsächlich enthalten ZzZw el iıtalie-
nısche Missalıen des 18 Jahrh. eın Me(liltormular für ıhr Fest:besondere der Jüngeren arde, könnten das Buch, iwa
iıch dart für diıesen Gegenstand wohl autf 11} ıne bezügliche,ın eutscher Bearbeitung, ZAULE Hand haben, S1E würden
ELW aSs versteckt erschienene Abhandlung verweısen ın den » Be1-

vielleicht mıt dem Jungen Priester ( Avant-Propos V) tragen ZUE  — Gesch der Sächsischen Franziskanerprovinz VOIL
an den Verf. schreıiben : Ehedem rezitierte ich das reviıer Kreuze« (Düsseldorf 1908, 76 H Dalß iın der Entwicklung
Nn  ‘9 jetzt LuUueEe ich mıt W onne. kın deutsches Ana- der Johannesschüsseln auch dıe Volksschauspiele eine Rolle

spielt haben (D CII 1st nıcht unwahrscheinlich, doch dürftelogon fehlt zurzelt. Jedenfalls sollte das 1907/ VOL auch der Reliquienkult auf ıhre Gestaltung VOLl Einfiluß gewesenSchulte veröffentlichte uch (» Die Psalmen des sein ; enn einzelne haben sıcher a1s Reliquiare gedient, wıe dıe
BrevierS«) ın der gyleichen praktischen W eise dem euen prächtige, CFEL} ım Durchmesser zahlende Schüssel im Dom-
revlıer angepaßt werden. schatze AB Breslau, welche 1611 OIl Kasper Pfister angefertigt

wurde. Für dıe Entwicklungsgeschichte des Palmesels s€1 noch
Dıllıngen. Dausch: verwıesen auf dıe treftliche Schrift [0)8| Wıepen (Köln 1902

und meıne Abhandlung Fra Der kathol. Deelsorger 1906, ISI
\1est INa  — cie Ent-Mlıt nıcht geringem Interesse

1  €; Fritz, Die kulpturen der Sammlung chnütgen stehungsgeschichte der Sammlung, geschrieben VOILL dem
in Cöln Berlin, Verlag für Kunstwissenschaft, 1012 (100
ext x IÖ :af 2A8 Foli0). Geb F2SG

Besıtzer selbst, der ın vierzigJährıgem ammeleıfer cdie
schıer unglaubliche ahl ungefähr UObjekten

Wer cdie Sammlung Schnütgen ın der beschränkten zusammengebracht hat, S1E dann mı1t seltenem GToß-
Privatwohnung des Besıtzers esehen hat, WAar nıcht mMut der breıtesten Offentlichkeit zugänglıch ZU machen.

Die Sammlung Schnütgen ist bereıits seı1lt langem weıtwenıg erstaunt, als ihren oroßen Reichtum Al Werken
der Malerei, Plastik, Stickerel, Gewebe- un Metallkunst über die deutschen TENZEN hinaus bekannt, un groß
ın dem IOIO eröffneten Anbau des < ölner . Kunétge- ist ıe /Zahl derer, dıe dem Opferfreudıgen Sammler für
werbemuseums SENAUECI betrachten un studıeren konnte ; seıne an ährigen Bemühungen ank WI1Ssen, ihren vollen
sein Erstauneu wächst aber noch, WEn GE den Band Wert erhält S1e freilıch erst durch che [11O1)} umentale
einer 1mM Erscheinen begriffenen, oTOß angelegten üuDlı- Publiıkatıion, deren ersten Band WITr hıer besprochen haben
katıon der Sammlung durchblättert. Es ist, yleich Das anerkennt auch Domkapıtular Schnütgen selbst, 111=-

vorwegzunehmen, einer der zuverlässıgsten und luxuriösesten dem ziß den erf. felert 218 den Meıster, der durch seine
Kataloge, die ın den jetzten Jahren erschienen sınd, W aSs gründlıchen Stuchen dıe Sammlung tür Wissenschaft un
EWl nıcht wen1g DCH will, INAall c1Le gewaltigen Kunst Eerst ZAME Geltung mng und ((emeingut macht
Anstrengungen edenkt, dıe gegenwärtig gerade auf diıesem Möge dem feinsinnıgen Interpreten der ammlung un
Gebiete gemacht werden. Auf LO' Liıchtdrucktafeln sınd dem opfermutigen Verlage auch der reale Krfolg nıcht
dıe Skulpturen Aaus Holz, Stein, Elfenbein uUuSW und iıne tehlen Jedenfalls wırd ın Zukunft n1emand, der sıch mıiıt
Anzahl Bronzearbeıten 1 tadelloser W eise reproduzlert der deutschen Kunst des Mıttelalters Defaßt, ALl dem
un: aufs gygeNnaueste beschrieben. Damıt nıcht zufrieden, Werke, das T: 1ın 300 numerilerten Kxemplaren gedruckt
hat der VErt:; der zugleic der Konservator der kostbaren wurde, achtlos vorübergehen dürfen KHür die (Geschichte
Sammlung ist, entwicklungsgeschichtliche Abhandlungen der kırchliıchen mittelalterlichen Kunst bıetet dıe Publı-
über dıe bedeutendsten Objekte vorausgeschickt, nämlıich katıon eın SAaNZ einzıgartıges Studienmaterıial.
über das Kruzifix, die adonna (In der mittelalterlichen, ONn Beda Kleinschmidt
norddeutschen Plastik), einschließlich der Piet  N und „Marıa
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zZu isidor VO Sevıilla. Zusammenstellung eıner Geschichte der Bılderverehrung. Die
In dem zuletzt erschienenen Hefte des Rheın. Museums etzten Aufsätze behandeln Fest Un Dogma der Unbefleckten

Empfängnis SOWI1E SCOCH Rohling dıe Frage des Rıtual-(9729 I macht E ARSPaACH, der eıne He16 Ausgabe der
mordes bel en Juden. R Stapper.Werke des h Isıdor Ol Sevilla vorbereıtet, autf eınen kleinen

Iraktat aufmerksam, der 1112 der Aufschrift Institutionum Zu der GÜ der Leitung Mons. Niccolo arını ın
discinplinae,;, 1n der Unterschrift es instıtutıonum OS Rom be] Bretschneider erscheinenden Zeitschrift » Bessarione«
nannt wird. Er 1st In em cod Parıs. 2094 SdCC. 111 (1ın hat AÄAmedeo Yacchin1i, Secretarıio della Redazıone, einen »Indice
westgotischer Schrift) enthalten und em Isıdor beigelegt. generaie prime quindici annate (1896—1912)« soeben
Anspach hält ıhn ftür eine echte Schrift des Heiligen, und da C! veröffentlicht 88 )ex 8U . [)as Arbeıtsgebiet
weıter keine Kodizes kennt, bıttet C 1 Mitteilung, W C111} Jemand des Bessarione sınd dıe orlıentalıschen Studıien im weıtesten
zufällig iıne andere Hs inden rde. Umfange, wenngleich besonderes Gewicht auf dıie ErforschungNach em Inciput urteillen : Bonorum natalıuım indotem, der Geschichte nd | ıteratur der christlichen Kırchen des (OQrients
welches iıch in der Vatikanischen Kope der VO Schmeller nd gelegt un He en Berichten AUS der Gegenwart hauptsächlich

Meyer 4AUS Speyer gesammelten » I4 latınorum.« aıe Unionsbemühungen berücksichtigt werden. Den zahlreichen
verzeichnet finde, steht der Iraktat uch 1ın em COdAd. Monac. Lesern der schätzenswerten Zeitschrift und allen, dıe siıch für
lat 05384 (Frising. 154) SUEC. fol unter dem 1ıtel dıe YENANHIECN orjentalischen Studien interessieren, wırd der sehr

Augustint Lib. Ae instiıtutrione infdantum (vgl Catalogus eodieum eingehende und 1mM allgemeınen recht sorgfältig gearbeitete General-
latinorum bibliothecae regiae Monacensis S { 11 pPaSı 102). index dıe besten Jjenste leisten. Die nıchtıtalienıschen, zum al
Und vielleicht wird 8002 hn eım Suchen untier demselben dıe deutschen Angaben sınd aber reich AL Druckversehen.
Autornamen un derselben Überschrift auch ın anderen -Iss enNtTt-
decken. Da freilich der h Augustinus als Verfasser des » Jörgensen, Johannes, Die Geschichte eines verbor-
Schriftchens 1n Betracht kommen könne, scheıint bel einer 1N- CNCN Lebens Mıt Bıldern. Freiburg 1 Bra Herder, rol2

(All, 276 &< 3} geb 3,80.« ADemnenıige hat gulfachen Lektüre ausgeschlossen ZU SeIn.
Und auchRom. Mercatlı. gelebt, der ohl verborgen Wäar, Sagt eIn altes Wort

umgekehrt 1at 1655 seline Kıchtigkeit, 7e1D jemand e1n
borgenes Leben geführt, ist > meıstens auch eın L:eben 1m
Gutenn Nıcht an angello H}  IN 10ello (Im kckchenC  Kleinere mM ıt einem Büchlein) kann ın solches Leben oeführt werden,

»Dimmler, D Das Evangelium nach ukas, übersetzt, neın ım stillen Schoße der Familie, Al en Krankenbetten der

| Wort nd Bild Nr 1517 München- oroßen Hospitäler, geduldıg über dıe Kleıinen 1n der Bewahr-eingeleltet und erklärt.
ATE schule gebeugt, der 1n tiefen Frieden nd Schweigen der e1In-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1912 ( AI 364 3 SAdmilel) Klosterzelle, überall wırd jenes Leben gelebt, das VOIl}

> Miıt dıeser Lukasarbeit hat seinen Evangelıen- Apostel A ls eın 31t Christo ın Ott verborgenes gekennzeichnetzyklus abgeschlossen. Das Evangelium 1St das heblichste, 1St:  66Zauber der Poesıie und Gottesoffenbarung ATl meilisten uUuMn1-
Solch 1ın verborgenes Leben schildert In em SschÖön

fAlossene Buch uch AausSsgESTALLEICN Buche, das vorlhegt, Nach einen ıängerenxzonnte ın seıner Darstellung dıesen Einleitungskapıtel ber das Leben der Eltern, Franz ReinhardCharakter ‘ der Evangelienschrift nıcht vermissen Jassen obwohl (1514—268. Jan 18693), bekannt Als |)ıchter und reiigiÖser Schrift
EL auch 1er mehr auf sachlıche Klarheit als uf poetischen steller; nd Pauline Mittweg (1828 —15 März SI erzählt derSchwung sieht. Anerkannt se1 auch das Bemühen, die zahl- erf. das eıntfache schlichte Leben der zweıten JT ochter diesesreichen synoptischen Parallelen 1ın ihrer kıgenart wiederzugeben. Ehepaares. Paula Reinhard, geboren AT SEn 1öS5 IIm Detail wırd Ja der StIreNgECr Urteijlende neben dem elen Ehrenbreıitstein, verlor dıe Mutter bereıts vier Tage nach derGuten der Arbeıt auch Zweifelhaftes finden, elegentlich 7U Geburt. 1€e genoß eıne sorgftältige krziehung und tellte sıchIaute Apologetik nd Harmonistik, aAber der Volkston verlangte
wohl diıese Formgebung. ur kaiserlichen Verordnung (S> 20 H ın iılırem späateren Leben ganz 1n den Dienst der christlichen
Luk 2‚3 siehe Jetzt dıe Jüngst [0)8 Ramsay aufgefundene (Ba Chatıras: der Krankenpflege USW, Nach schweren geduldıig CI -

LTageNEN Leıden starb sS1e 4anl 15 Junı 90 (DDem BıographenSCHTIIT, welche Sulpıcıus CQuirımmius auch für dıe Zeıt 9-—06 VOTL stand e1n reiches Materı1al ZUT Verfügung Famılıenchronıiken,Christus als Statthalter Syrien bestätigt CT Hheol. Literatur- Briefe un vor lHem dıe Tagebücher Paulas. Das Lebensbild,zeıtung 1912, Sp 605 . Zuvıel ist behauptet ESs
unterliegt keinem Zweifel, dafß Lukas den Stammbaum Josephs, 21Ss CL auf diıesem Materı1al aufbauen konnte, wiırd gewıß {17 =

nıcht den Marıas berichtet. Die Lukas eigentümlıchen W orte bauend, eımutugend nd tröstend wırken auf alle enE: welche
x CTNSLI m1t ihrer Lebensaufgabe nehmen und sıch der schweren0S 39) sollen ohl nıcht dıe Interpellanten, sondern: dıe fasten- Pflichten bewuflßht SINd, dıe Stand nd Beruf jeden Tap 31ıt Ssıchden Johannesschüler und PharısäerjJünger entlasten (S 748 Nıicht bringen. z DEdürite stimmen (S 836) Bel Matthäus wırd 1n den Selıgpreisun-

o  SCNnH der Lohn für dıeses Leben verheißen, hel Lukas ın EESTeN Außerordentlichen Erfolg nat eine Popularısierung der Me(l
Linie der Lohn des Hımmells. Z em Preisunterschied des lıturgie ın Belgien gehabt. Ks ist » Vandeur Da La

saıinte inEeESSESperlings (Matth. 2 zwei Sperlinge nd Lukas I Notes SUur Ia lıturgie«, Aufl C255 T ausend):
Sperlinge A}) hat Deißmann, Licht VOIN (J)sten (204 den Maredsous 1912 Fr 0,90 Die Aurufi erschien 1906 Nach

Maximaltarıf ZUT eıt des alsers Diokletian glücklich vergleichen einer kinleitung ber OÖpfter, Priester, Altar und Zubehör wı1ırd
können (Gegen 155) In der fünfgliedrigen Famılie der SAllZC Verlauf des Hochamtes, Tezxt un Zeremonien, be-

sprochen. |J)ıe Erklärungen gehen Vomn Geschichtiichen(Luk I 53 f 199) unterscheidet Vater: Schn, 1 ochter,
Schwiegertochter, Mutter Schwiegermutter. Näher hegt wohl AUS auf Nordfrankreich wırd spezielle Kücksıicht genommen)
die Eltern (2) und dıe Kınder un Schwiegerkinder (3 und schlıeßen mıt kurzen .‚ Anmutungen. Zwar werden beim

Historischen 1er un da einıge nıcht gerade genügend fundierteAn theologisch-interessierte Gebildete wenden sıch dıe 1e Meinungen vorgetragen, doch sind ım allgemeinen die Ausfüh-satze, deren Serie nunmehr Vacandar untier dem J: 1121 IJa der Endzweck des Büchleins auf»Etudes de critique et d’histoire religieuse« CRAatıS: (G9a- rungen ZzutL Oorlentierend.
balda, 1012, 13 Fr. 3:6O) herausgibt. Erstmals erschienen in andächtige Teilnahme Al} der Messe gerichtet 1St, würde Sıch

vielleicht eın Gebetbuchformat noch mnehr empfehlen.der Revue du Clerge francais, ZUU1 Teil auch verändert nd Stapper.bedeutend vermehrt, sollen s1e dıe neuesten Forschungsergebnisse
weiteren reisen zugänglıch machen. Nachdem sıch dıe früheren »Haettenschwiller, O; Was en WITr 1il Priester ?
Serien mehr mıt der allgemeınen Kirchengeschichte befaßt haben, Dem katholischen Volke ın eiıner feindseligen Zeıt ZUT Beherz1-
wird 1ın der vorliegenden speziell Liturgisches zusammengefaßt, SUNgS gewıdmet. |Sendboten-Broschüren 5} Innsbruck,

n In dieser volkstümlıchen,In klarer, geistvoller Darstellung werden das Weihnachts- und
Dem

Rauch, 1912 (92 R2
Epiphanie{est ach Ursprung und Art der Feler behandelt apologetischen BProschüre bespricht der erf. die göttliche Eın-
Einwurf „moderner Krıitiker‘‘ gegenüber, da[(} dıie Heiliıgen die des Priestertums, dıe hıerarchıische Rangordnung, dıe
Nachfolger der alten Götter selen, wırd dıe Entstehung der Weihe, die Würde und Heiuligkeit des Priesters; seline Pfilichten
Heiligenverehrung, insbesondere der Kult der Martyrer und : ıhrer und Verdienste, seine Feinde und Widersacher und zuletzt die
Reliquien, der Marıenkult, die Entstehung der Martyrologien, dıe Achtung und Pflichten SECDECN den Priesterstand. Gegenüber en
Verdrängung heidnischen Kults durch das Christentum einsichts- ın der -religionsfeindlichen Presse immer wıederholten Verdächti-
voll und gründlich eroörtert. (3anz NEUu i dıe dankenswerte SUNSCH nd Anklagen aller Art SCEHCH en katholischen Klerus



29 Dn Januar. L HEOLOGISCHE REVUE. 1913 Nr 26

1st Qut, ‚cn solche aufklärende und belehrende Broschüren Blakıston, AÄ., John the Baptist and hıs relatıon Jesus :
ebenfalls IN en welıtesten Kreisen verbreitet werden. [Die Leser wıth S16 of hıs following. London, Bennett, 1912
werden dadurch VOT Irtum bewahrt un zugleich werden sS1e (274 83°) 6 s
ihre Anerkennung eiınem Stande nıcht können, der sıch L.HOTBUFD: Ih Jesus the Christ: historical 0}5 mythical ?
eınem erhabenen Berufe wıdmet. reply Professor Drew’s ıe Christusmythe, London, H

6 s» Professor sSwoboda und die Seelsorge in Parıs. CIJatk. [912 (322 8°)
Eıne ntwort ALl den Verfasser der „Großstadtseelsorge“ Ol Kastner. A Jesus VOT Pılatus. | Neutest, Abhandl I 28
Ehrenkanonikus eon Desers, Pfarrer Saint- Vincent de Paul Münster, Aschendorff, I912 (2VG 154 Sl O M
A Parıs. Mechıineau, L y Giı Evangeli secondo Marco LucaMetz, Lothringer Druckanstalt, 1012 (36 83°).« glusta le rsposte della Commissione ıblica (contin.) (GivDiese Broschüre, UÜbersetzung eines 1n der PUDUEC Au Clerge CLE [O012 dıc 73 VLE EZ, [O15 >  SCHDN, 4, 14—  4)fFrAncats UOkt 1912 erschıenenen Artıkels, bletet eıne
energische Abwehr DCHCHN „schiefe, ZUTITL Teıl auch gänzlich Uu1l- Frrdriehsen; A E} Ar nıcht nıt nır ist, 1sSt wıder mıch“®® (L
begründete Urteile des Wiliener Professors‘‘, dıe dieser ın seiner Wiıss. I012, 4, 273--260).

Parıser Seelsorgsverhältnisse gefällt D’o5bsSschütz: Jesu W anderungen nach |ukas (Ebd S 366
habe
»Großstadtseelsorge« ber —550Da uUunSs das Buch Swobodas ausdrücklichen, Al en UE G L verbe OD ans JTean (Rech de relıg.Verlag gerichteten Ersuchens nıcht ZUT Rezension gesandt worden

1912, 6) 597/5)1St, Öönnen WIr u em Streitfalle nıcht Stellung nehmen. W eber. V U weijerle1 Apostelverhandlungen über dıe Stellung
Personalien: Dr theol.” et phıl. Joseph ZEttEAgEer; fürst- der Heidenchristen Mosesgesetz (Gal Apg I5)

lıch Salm-Salmscher Archivar un Hofkaplan In Anhaolt ist (Iheol. Quatt: IOI  55 L' s Ö1-—100).
Professor der Kirchengeschichte A8 em Bischöflichen Seminar Gütjahr.; s! Die Briefe des h Apostels Paulus. Erklärt.
ın Luxemburg ernannt worden. er Prof. für Homiletik Die ZWEe1 Briefe AN Thessalonicher der Brief
AN der theol Fakultät der Univ. Innsbruck Dr Franz Krus AN die Galater. (1 Heft) Z.5 erb Aufl Graz,

An der theol Fakultät der
Univ. Lember

wurde zumı Profif. EeErNnannt. Styria, [9012 ( 9 169 ST 8°) 2,5
habilitierte sıch Dr. theol. Franz E1SOW.Skı für Heıtmüller, Zum Problem Paulus Jesus WR neuUTtEST:

Dogmatik. W 1ss. 10912, 4! 5320 G3
Bonhöffer, A E} Epiktet as (Ebd ö1—202)
Bergh Vıa Eysınga, 11 den, Die 11 der Apokalypse

bekämpfte NnNOS1S 03:—305)( TE W AT A  Bucher und Z Mitenschen ] Pounder, R W 9 Hıstorical nNnOtfES the Book of Revelation.
Biblische Theologie. London, Stock, [012 (380 8°) A0

Waındisch, I: [Die neEeEUECSTEN Bearbeitungen der nNneUTEST I heo-
[1) 111 H- Sumerische Kultlieder AUuUS altbabylon. Zeit Reihe logie die Zw el Leitmotive des Urchristentums CZ WwW1Ss.Leipzig, Hınrıchs, 1912 ( 64 m. 8 Lichtdr.- L af.). M 1 heol I1912, 4, 89—329)Rogers, R W., The Recoverv of the ncIıent rient. New Norden, Agnostos theos. Untersuchungen _n Formenge-York, KEaton Maiıns, 1012 (61 89°) S

Cuneiform Parallels the (JlId Testament. Ebd 19012
schıchte relig1iöser ede Leipzig, T eubner, 1915 (1 410
20% 8°) M( 9 667 8°) ’S Väincent, H, Jerusalem. Recherches de topographıie, d’archeo-Nagel;, G: Die Keılschrii'tforschung 1m Dienste der Schrift- Jogıe GE d’histoire. LEr Jerusalem antıque. Fasc. LOL::forschung. Barme Topographie. Parıs, Gabalda, I912 (AU, 196 4“ AVCE O, s Wuppertaler I raktat-Ges., 1912 (64
ig planches).DeTaporte; E Epigraphes arameens. Etude €s FEeXtEeSs ALd- Fın Handbuch denmeens graves ecrits des tablettes cuneiformes. Parıs, Benzinger, Bılderatlas ZUTF Bıbelkunde.
Religionsiehrer Bıbelfreund. Stuttgart, Steinkopf, I913Geuthner, I91I12 (96 8°) (44 144 Abbild Lex 8°) GebAmann, FE Die Vulgata sSixtına V, 1590 kıne quellenmäßigeDarstellung iıhrer Geschichte. | Freib. theol. Stud. 10] Frei-

burg, Herder, 1912 (IX, 160 80) 3320
Historische Theologıe.

Kautzsch;: E Die Schrift des übers. hrsg. ufl
Kegister bearb HOTZINDEr I übingen, Mohr, W altz, H Das Evangelium der zwöoölf Apostel (Z neutfest.:

NF 1453 Lex 8°) Wiıss. 1912, 4, 3  3:  ö—23468)Geb — Baumstark, A Die Lehre des rom Presbyters Florinus (EbdKiSseEjJeN: Fr C9 The Christian Viıew of the Old LTestament. 306— 3 19)New York, Eaton &N Mains, I9I12 (267 8 AFes: d’, Tertullien el Calliste. L’edit de CGalliste NSavce, H, Patriarchal Palestine : a2Ndan and he Canaanıites (Rev d’hıst. eccl. 1012, ÜE 621—639).before the Israelitish ESL, Rev edit. London,
K 1912 (254 8°) “ a

Candida (bei Tertullıan) (Rech de relıg. [97172, 6,
5 95-—600).Lanner, A Die Psalmen. Sinngemäße Übersetzung nach dem

hebr Urtext. LapÖötre; A 9 La Cena Cypriani n 565 enigmes (Ebd 497-596).i er Aufl Miıt Erläutergn. NT Schermann; Pa Aubrizistische Vorschriften für dıe Kırcglutsch. Freiburg, Herder, 1912 233 8°) AL LE Messe nach agyp Quellen VOTNMStalker J© The Psalm of Psaltns : being M Exposition of the 1012, R ö17 —830).
Z Jahrh (Theol.

23rd salm Edinburgh, Clark, [912 (129 8°)Hein1isch., i ka Das Buch der Weisheit. bersetzt erklärt. Ferreton, P< {1 primo imperatore crist1ano, Costantino 11
( Exeg Handb Grande. JIreviro, Cooperativa, I912 (90 8°)24] Münster, Aschendorff, IO12 Groöoss1ı Gondi, F B battaglıa dı Costantino „SAaXa345 8°) 5,80 Rubra“ (Civ eihuS [912 NO 16, 385 —403).Wynne-Edwards, G! and McCutcheon, H 9 Notes ON Dieu, E Le „„‚Commentaire de Jean Chrysost. SUur Job“the Hebrew Prophets. Ux{ford, Clarendon Press, I9012 (1288°) 285.6 d (Rev d’hist. ecc] I912, 4, 640 —65 8).

Jacquier, K Le ans l’Eglise chretienne. 88 Le Bliemetzrieder,; P ber S5t Augustins Schrift De vıtate
du Dei (Theol. Quart IO15, L 101—119):Parıis, Gabalda, [9I3 VE )3) 18") Chabot, BS Gyrilli Alexandrini commentarı1 ın LucamHa S Hıstorical Setting of the Early Gospel. New Pars prior. [ Corpus Scr1pt. christ. orlent. Scriptores yrıYork, Eaton Mains, 1912 (171 8°) 0,75 JT extus. Ser. 1} Paris, Poussielgue, [912 (330 8°)Bauer, W., Die Bedeutung der alten syrischen kvangelien- Gabrieli,; (‚ E San Brizıo an Nıceta.übersetzung (Z WI1SS. Theol I912, 4, 329—366) Appunti aglo0graficl,

BrassSac, A Nova evangeliorum SYyNOpSIS. PariS, Roger et
Roma, R Linceli, [9012 (26 83°)

Oltvard, L! and Crosse, Dictionary of Englısh ChurchChernoviz, I913 (AAXAX, 208 Ö4 Hıstory. London, Mowbray, 1912 (690 8°) 1:22 8 6 dMoffatt, Ihe Theology of the Gospels. LLONdon, uck- Lammens, H $ Fatıma Al les filles de Mahomet. |Scripta Pontworth, 1912 (226 8°) Inst. Biblici]. Rom, Bretschneider, LO12 172 89)
Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wırken Inıt Herr

Gorfinkle, 1., Maiımonides O11 Ethics (Shemonah Perakim):eight chapters. Edit;; annotated, nd n wıth Aail INtro.Kaplan Loyo-Berlin und Herr Dr W eber-Münster. London, Frowde, 1912 (172 83 S, A
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Sagmüller Eıne Dekretale des Papstes Paschalıs Ourret Hıistoire generale de l’Eglise L/ Eglise er
Maı (1101—1103) ber das Verbot der khe innerhalb la Revolution P23 Parıs Bloud I9I3 53 0

des Grades dıe Berechnung der Verwandtschaftsgrade Gaillard ers le schisme constitutionnel Gironde
(Iheol. Quart. I915, L's 56—70) Bordeaux 1U D1 Gounouilhou 1912 (56 82)

Martın, M E} Le peche orıgınel d Gilbert de 1a Poree Sabatıe, ( Les Martyrs du clerge., Documents inedits e

1154 ei SOIl ecole (Kev d’hıist. ccl 1912, 4) 674 961) bıographıies de quaire NATTIVIS de Rodez Parıs; Beauchesne
Francoi1s d’Assise. ClaıireKOUTEe, ‚ Figures francıscaılnes.

Assıise AÄAntolne Le Padouan
1912 (473 8°)

Päanıs: Plon Nourrit IOI3 Mavol de LüDe: La Gaptıvıte de Pıe AT d’apres des OCU-
2863 1 6°) F 3550 nMNenNTS inedits Parıs Emile Paul, 1912 (XV 707 8*)

Calamıiıta La PEISONA d1 Francesco d’Assısı Note Bodley (‘ardınal Mannıng'; the Decay of idealısm 111

antropologıa Bıtonto Garofalo, 912 304 p 83°) B France he Institute of France three CSS>aVvV> London
Canton Ihe Story of Eliızabeth of Hungary {llus Longmans, I9012 (308 8

London Herbert N 19012 (230 &] 68 Autın, Le Pere Gratrv Essal de bıographıe psychologique
Lea Ch Geschichte der Inquisıtion 1111 Mittelalter utorIis Parıs Beduchaud 1912 GErs1 VD 18°) F

Vebersetzung, bearb Wıeck Rachel LEV Systemaftische Theolog1e.hrsg Hansen (Schluß )Bd Die T ätigkeit de1 In-
QUIS1010N auf besonderen Gebieten Bonn Georgi IOI3 Esser Mausbach Religion Christentunm Kırche
S60 6 8° M I5 Kıne Apologetik für wıissenschaftftlich Gebildete

Bernardı, 2A9a qUESUONC interessantıssıma PpeCI la apologe- Kempten, Kösel I913 (VII 142 V1 267 283 80) Je
L1CQa el PEr la teolog10, Oss1a I‘ tto dı Fede la dottrina M. 45 geb
dı l1ommaso, de] Alberto d1 Bonaventura Bonet Maurv Unite morale des relıg10ns Parıis Alcan
Torino, Marılettl, 1912 (192 83°) ;n 2,5 1915 (218 16°)

MaisonneüuveGspann Weihnachtsgedanken der Summda CONLFrAa gentiles
4ft ecc]

La philosophie de Schopenhauer (Bull de
(Iheol!l 1912 ö31:—0837) 1912 9! 385—3099; 47 o

Steffens, A Dıie sel Christina Stommeln. Fulda, Actıen- LeD5Brun N  eoO Darwıniısme \ Neo Lamarckısme (Rev 11CO-

druckerel, I9I12 (AIl, 179 S 8°) Geb 2,50. scol I912 LIOV 489-—5 14)
Gaugusch, Kr Staat Kırche nach antes Schrift De Mon- Nys Le Monisme (Ebd S15-—536)

archia (Iheol. Quart 1913, ID —56) Gemelli, A Une OrJ1entallor nouvelle de scolastıque (Ebd
FOTtTBAarl;, Pro Dantıs VvIirtutie * ıonore Varese, Up COOP 49—554)

Lamınne;
Fawtier,

I9I15 (5O ö“)
I E}

I Le PIINCIDC de contradıction e le de
Sur le de Sainte Catharıne de Sienne causalıte (Ebd 453—4558)

(Mel d’arch. e CA’hist. I912 Juın-a0Ut, 233 —244). Garrigou- Lasranye”; N 19 valeur transcendante ei analo-
Rıchemont, de, Jeanne d’AÄrc, d’apres les documents GCON- des NOtL10NS PTEINIETICS (contıin } (Rev thomıiste [912,

LEINPOTAINS. Parıs, ıbr Saint-Paul, 1912 (Ä, 554 8°) 6, 21—742)
Ross Luise Die CGolonna. Bılder AUuS Roms Vergangenheıt HenTry; C La metaphysique wl l’esprit moderne (Ebd 763 791)

Bde Leipzig, Klinkhardt 19012 (All 6208 991 oll- Fournier E e{ TIThouvenin, Le Materialısme al
bildern Stammztaf. oT. 8°) alrn la Science. Parıs, Beau

I1L
Erreurs S Prejuges detruire.

Rıeder. K Regesta CPISCOPOTUMM Constantiensium.
Gilson,

chesne, 1912 (67 16°)
Parıs1384 — 1436. ON E- Innsbruck, W agner, 1913 CS <a ıberte chez LDescartes E1 Ia T heologıe

—184 Lex 8°) I I Alcan, I91I13 (458 8°)
W olkan, R Des Eneas Sılrt 1U55 Ficcolominı Briefwechsel Gspann, Chrys Mensch beı mensch Für gebildete

II Abıilg. : Briefe als Priester als Bischoft Irtiest 1447 Katholiken Einsiedeln, Benziger, 1912 (1I85 S 8
— 1450) | Fontes 1C1U01 austri1acarum il Abt 07 Bd.| Lehmen, Lehrbuch der Philosophie TIheodizee
Wien, Hölder, 1912 (XVI, 202 8° ME 6262 309 erb VOLI: ul Hrsg. \ S Beck Freiburg, Herder,

Butz, dn TIhe KRıse of the Modern Spirıt 111 Europe Ä 1912 305 V, 8°)
God and the UniverseStudy of the Pre Reformation Age Boston Sherman, 1912 Tunzelmann, de, physıcal

293 83°) 1.25 Dasıs for relig10n anı ethıcs. London, K IO12
Steinlein, H Luthers Doktorat | Aus NGUC kırchl Zischı C286 O:

Leipzig, Deichert 1912 (IV 87 8°) 5 Wustmann Lohnt sıch noch ZU beten ” (Geisteskampf
Luther Von der Freiheit Christenmenschen Hrsg Gegenw I1913, . V E

Lockemann Le1ipzig, Rowohlt 1912 (45 Fremont Les Principes Kssaıl SUur le probleme des
O< Geb. 3550 estinees de ”’homme @ Les Propheties MCSSIANIQUCS

Berlın,Klıngner, B Luther der deutsche Volksaberglaube.
riniıte.
realisees dans la PEISONNE du Chrıst Jesus Dogme de 1a

Ma Müller, 1912 (IA, I ET 83°) M Parıs, Bloud, 1912 ( SA D 8°)
Schönho{if, Die Wiedertäufer 1 Münster Münster, G5Spann; C Der Mensch als Abbild des inkarnıerten Logos

Schöningh, 1912 (35 ‚98 Abbild 83°) 0,50 (Theol. CAHATE IOI $9E 71—81).
Jülicher Der rel1g1Öse Wert der Keformatıon Hın Vor- FECCIrells; T D1IsSquisitio dogmatıca-Cr1L1Ca-scholastıca-polemica

ırag Marburg, Elwert I915 (23 8°) 0, 0 catholico intellectu dogmatıs Transsubstantiationis. Na-
Neusee, Vincentia, Die h Angela Mericı. Eın Lebensbild. poli, Ufficio (HKwvilta cattolica, 1912 (320 5 F 4,5 0

erb Aufl Freiburg, Herder, 1912 (AVIL,; 190 L 48 Ab- Beiser. E Der Opfercharakter der KEucharistiıe (Theol Quart
bild 8°)

Aus I0I15, I, 1 —2
h n N, br Ignatiıus V Loyola Kın Heiligenleben Jodl, ‘[; , Geschichte der Ethik als philosoph. Wıssenschatt.
em Eng! übertr Helene Reuß Kempten, Kösel Bd ant dıe Ethik Jahrh; ‚ durchgearb.
1912 (AVI 318 5 88| 14 Taf 8°) M 3320 Vern). Aufl Stuttgart, Cotta, I912 ( 7405 T 8°) M

Schellhass, K Deutsche urlale Gelehrte 1111 Dienste del Ude, { Ethik Leitfaden der natürlich-vernünftigen ıttenlehre.
Gegenreformation (15 F n 15585) [ Aus ACHHEN C Forsch Freiburg, Herder, 1912 (X 164 ST 83°) 2,40.
aAUuUs iıtalıen. Archiven‘‘]. Rom, Loescher, 1912 (28 Lex Hensel, P, Hauptprobleme der Ethik Aufl Leipzig, eub-

8°) k HEL M 1,80
complete.

191I3 (VIUI,; E 8°)Oeuvres de Francoı1s de Sales
Fr
k Lettres, Tennant; R' E} The Concept of SIN Cambridge, Univ PreSss,

vol Lyon,. Vıtte, 1911 S3 481 8") I912 286 8°)Tournier, l‘ E} Sebastiano Zamet ( le OTg101 del Giansenismo
NEe, (Civ. Cal 1912 dıc 21, 660 -—-—684). Praktische Theologie.Memoires du cardınal de Rıchelıieu. 3 (1620—1623), publıe
pDar de Beaucaire. Parıs, Laurens, 1912 (363 8°) Er Lheo!] Jahresbericht, enthaltend dıe Lit des I9OTI Abt

Kz416€5; e Die Lehre ONl Staat beı en proteESL, Gottesgelehrten Praktische Theologie Bearb Hachmeister u A Le1p-
Deutschlands der Niederlande ı der Hälfte des Jahrh. ZI8, Heıinsıus, I912 (V 227 ST 8°) 9)
Berlin, Ebering, 1912 (373 823 u GLi2A2105851,; G Axrequatu) Al V1 (Civ CO 912 dıc. Z

Salaviılle, D Philıppe Stanislavof, apötre des Bulgares Pavlı- p. 641—05
kans Xx VIII[e (Echos rient 1912 @-  C 4581 494) Willems; ( Roma locuta (Past: bonus [913 Jan., I195- 198)
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Achelıis, Chr Praktische Theologıte. Aufil Tübingen, Gedanken ber Konviktserziehung (Knaben-
ohr I9I12 53354 SMg Ö) M <ONvVIkt) (Theol Gl 1012 805 —816)

Manz, E Staatskırche, Freikı che:; Volkskıirche. Ebd 1912 Keller Homuiletische katechetische Sonntagspredigten
M | Rdn hrso Keller Sonn-(IV 65 O

der EFal TIraub
AIn JENGL Zeıt

Moeller, Harnack Kıne kEntgegnung tagsgedanken MEeIST 1111 Anschluß ALl dıe Evangelıen
Berlın, Warneck, I912 6 8°) M W eihnachts- (Osterfestkreis Limburg ımb Antıqu

W el1ss, K’ Die Iath Kırche, hr Kampf dıe Freimaurereı Verlag I9T3 ö8 622 8|l) M 4,50
dessen Abwehr Frankfurt D Mahlau W 9 1012 Schwillinsky, Leichtfaßlliche Christenlehrpredigten Um:-

(111 8°) K vearb 114 Bd Von em Glauben ] umgearb
Glück Glaube Deı Einfluß de!1 xath Aufl (Graz Moser 1915 (VII 279 ST 8°) xGspann

Relig10n auf das ırdısche Wohlergehen
Chrys

Essal SUrRegensburg, Pustet Oulmont Le Verger, le ] emple ei la Gellule
1912 (142 5 8°) M ;3 la sensualıte dans les VT | de MYySUqUE religieuse Parıs

Hedde Necessıte actuelle des etudes SUPETICUTFES CN th  eO- Hachette, 19012 ( 9 445 16°) 3550
logıe (Rev thom 1012 763 --762) Ü R $ Vie de ”’Kolıse (Rev thomiste I912

Fardet La Femme catholique on apostolat 1} ACLION 743 —762)
religieuse 5r soclale Poitiers ()udın [OI3 (AAXAVI,; 666 8°) Lercher L‚ Erhebungen des eıstes /R ott verb Aufl

Schmidt Vom ıtheranel Franzıskaneın Konı Dl Bd .80EXp Regensburg, Pustet, IOI 3 CN 432 Ö“)
i(1ten Briıefe Landshut Hochneder I912 (184 8°) olb Die Liebe ZUL W ahrheiıt nach Vernunft Oftenbarung

Camerlandeı Sind dıe Jesulten deutschfeindlich » rel- MLW tel  S Charakterbilder Lehrende Studierende
burg, (arıtas Verlag, [915 (Al 2 IN Abbild xx 83°) Dn erb ufl Freiburg, Herder LOTI5 (Al 272 83°)
M 2,40 Moniquet P La ivine Hıstoire de Notre Dame de Lourdes

Wenzler, Kennst du en Karthäuser-Urden ? Eıne Frage (1858-—-1911), hıstolre complete des =]  IS de Lourdes
gebildeten Jünglingen Männern Zu Uberdenken vorgelegt Parıs ıbr des Saılnts Peres 19012 (All 077 8°)

beantwortet Kempen Ihomasdruckerei 1912 (168 111 Bolssarıe Lourdes Les (uerisons 39 ser1ı1e Pans;
Abbild 8°) M 2500 de la Bonne Presse I912 (110 80 VECc graVv.) F

uonder Die Mıssıon auf der K anzel 1111} Vereın Samnım- Laton M Reform of the Brevıarv (Irısh Theol Quart I9I3
un Predigten Vorträgen Skizzen Bdchn Frei- Jan 65—76)
burg, Herder [012 ET 8°) M.'2,50

Bitscherd Gedanken be] die Heiıdenmission 11} den deutschen
Lübeck Die Anfänge des Festes Mar Opferung ( Iheol
u I1912, ı ö3 5—ö39)

Kolonien 1 Vergleich der Missionstätigkeit de1 Die lıturg. Gewänder der Griechen (Ebd 93—805).
chrıst] Jahrhunderte (Past bonus [915 Jan S 199—211) Guckel, B ath Kirchenmusik 111 Schlesien. C =

Halltell Die Negermärtyrer Uganda (Kath Miıss 1912 schichte des Bresliauer Domchores 668 — 1805 2 Joseph
Dez S  e 60 1913 Jan., Ö4 59) lonaz Schnabel 3 Bıbl!1ographie Musikbeıilage. Le1p-

Hartmann M 2088 Missıon DPolitik MLe1ipzig, 1gand 719 Breitkopf H
kintührung 111 dıe W  v  ®| Melodıien

IO12 CM 240 PE 83°)
Eın Hand-19012 (AVIINU 162 80) Gebh M 3,60 A NCT

Pıchler Zur Frage xatechetischer Frotessuren (Christlıch- buch der Choralwissenschaft Neumenkunrde Paläo-
pädag HI 19012 17—319) graphie des lıturg. Gesanges. erb VCI N] Aufi Ebd

Geraskoff Die sitt] Erziehung nach Herbert Spencer UunLt 1912 (AVI, 506 8°)
Berücksiıcht. SCINCT Moralphilosophie Entwicklungslehre FErLett. BT ]] 45 MMEINT1CO 11 1UHIO delle melodie BLG
Zürich, Speıdel, TOI12 K 8°) M 4 SOMANC ARoma, Up del SCNALO, I9T  3 (270 8°)

Ganz neUue apologetischeUlr Moser’s Buchhandlung (J Meyerhof{ff), Graz.
Fül die Fasten- ınd sterzeit empfehlen W I1l LWHEHSELGTH Verlage

Beichtandacht ür Kinder Von C111} Grazer Katecheten IO! Stück S0 Fastenpredigten:
obelka, kKkommunion-Unterricht für iule Christenlehre., Geb M Warum glaubenwir anBeichtspiegel Zum Gebrauche für Schulkinde:r 3 “Auß C) T

kKkom muniongebete IO! Stück M Gott
Denifle, 1€ kath Kirche und das Ziel deı Menschheit M Apolog Predigtzyklus ber das aseın
Hasert Konst.. Wars Christus ? M. 0.00 LEB nebst Karfreitags Predigt von

V  T Rektor M Stupin, GladbachHebenstreit, D: menschliche Leben eINe Kelse IN die Ewigkeit
Jung!, Tugendakte. Vor nach jeder Kommunıion ZU erwecken 25 Aufl 80 SS S5eıten M

IO! Stück Mit kırchlicher Druckerlaubnıs..  Lödler, Die schmerzhalte Mutter (Betrachtungen). M 0.80
Peppert FYFranz, FKuünf Zyklen astenvorträge. (1 /2 Leiden C hrıstı. Verlag IL aumann

Miserere. Dies 1iTac Christliche Tugenden). Z,5
Schulties, Urgeschichte der Menschheit. W under und Christentum. Dülmen UÜberal]l erhältlich

{  M  ottheit Christi. nfehlb  Are Kirche. JE-M31,40
schuster (Fürstbiıschof), Der ırt Marıa Magdalena., M ASChendorfsche Verlagsbuchhandl  F
Schwillinsky-Gill, Anleitung ZU1H KErstbeicht-, Erkommunion- und

Kirmungsunterricht. Aufla ]’25! geb 1,50 Neuheit.
chwingshackl, Das dornengekrönte Hanupt. M y

MWöhr, x0  es Kigenschaften, vcoffenbart 113 Leiden Christi 1' Reformationsgeschichtliche
* SN NT S E fudien und exXxie

hrsg [0)8!| Dr Jos Greving, ord ProfAschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster 1, der Kirchengeschichte an der Universität
ünsterSoeben erschıenen

eft 25 un Briefmappe. ErstesDer Centurio, Roman aus der e1it des Messias on A Routhıer Stück, enthaltend Beiträge VO Bus CnIns Deutsche übertragen VON Wienands, M II1 422 80 3 M
geb (Ir1 -Leinen M ler,

Dell,; Doelle, J: Greving: W. KOÖöh-
Diıeser hıstorısche Roman e 111 vornehm gehaltenes, wırksames Kulturgemälde Lemmens, Schlecht,

der messianıschen Zie1l und treitT lıche Darstellung der relig1ösen, gyesellschaftlıchen Schmiaitz- Kallenberg, SCAHAWEIT-
und häuslichen onflıkte, d1e Jene Zeıit heraufbeschwor:. In Jahren Tliebte das franzö- Z Staub W ol{ff 111 un
Uebersetzung.
sıische Orıginal dreı starke uflagen und erschıen auch englischer nd ltaliıenischer 284 M 7320

Bezug durch jJede Buchhandlung Bezug durch jede Buchhandlung



31 ®  2Januar. THEOLÖGISGHE KEVUE. 1915. Nr

Herdersche Verlagshandlung AA  Z Hreibur 1 Breisgau.
Durch alle i3uchhandlungen Z beziehen. I)urch alle Buchhandlungen A beziehen.Neue Erscheinungen.

der Reformation und Gegenreformation nd des Jesuiten-Amann, BF F., Die Vulgata 1X{1Na VO 1590 ordens in den ET  stien fünfzig Jahren selınes bestehens,kıne quellenmäßıge Darstellung iıhrer Geschichte mM 1t
Quellenmaterıial AUS dem venezlanıschen Staats- Geschichte der Theologie und des Studienwesens, der rel1i-

archıv. (Freiburger Theologische Studıen, L.(3: Heft  X  S 80 o1Ösen Frömmigkeit HSW

(AX u 16 5 3,20. ( I heologische Quartalschrift, Tübingen 1912, Nr 1)
Werden und Schicksale der Sixtusbibel Ssınd

hoher bibel-, kırchen- nd kulturgeschichtlicher Bedeutung, Schuhmann, &.. Die Berner Jetzertragödie 1mM
|.ıchte der LIEUH: Forschung und Kritik. (Erläuterungenda (} dıe allseıtige Darstellung IIr Amanns Miı1t em wichtigen nd krgänzungen Janssens Geschichte des deutschenQuellenmaterı1al AUS dem venez1anıschen Staatsarchıv

auf weıitgehendes Interesse rechnen darf. Volkes Band, Heft) 80 (AU Z S: AL
Schuhmann trıtt nıt LIECUECIN Beweismaterial für dıe

Canısıl, eal etr1, kpistulae et cta Unschuld der 1509 Bern verbrannten 1er Dominıkaner
Collegit ei adnotationıbus iıllustravıt E1 Brannsber- eın Jie viel diskutierte Streitfrage 1st für Hıstoriker, heo-
SCT, Vol SEXIUM 1567—1571. 80 logen und Juristen VO Interesse.
SI8 S3 W geb 1ın Halbsaff. ‚I5 a Das
—> Werk 1st autf Bände berechnet. Ude, IIr J. Professor Unıvy Graz, Leıit-

S A faden der natürlich-vernünftigen Sıttenlehre, Z 80 (AXDer Rıesenfleil} Braunsbergers bel Sammlung
des Materıials, wı1ıe nıcht mıinder sSe1INE Akrıbie bel dessen 164 S 2,40 ; geb 1n Leinw. ; rr
Edierung nd Kommentlerung sınd bewundernswert und VOI- Dieser Leıitfaden tührt präzıs und übersichtlich in dıe
bildlich. Das Werk 1Sst eın wahres Arsenal nd ine Grundfragen der Ethıik eın Die Beweilsführung 1St dıe SCHO-
unerschöpfliche Fundgrube Nachrichten ZAUHE Geschichte lastısch-thomistische.

Soeben erschıienen : £SC]IBHÜOI‘ITSE]IB Verlagsbuchhandlun. Münster
[Die atur des Weltäthers und die‘ lemens Äugust, Erzbischof von Göln

Predigten, Beirachtungen, nterwe!l-
SUNSCIL autf alle ONnNn- nd Festtage desUrsache der Gravitation Kirchenjahres, I8l > 5156 ST 80

VO Dr Aloıs Konrad. 80 51 > Preıis geheftet 0,90, statt o — . 19— .
Verlagsbuchhandlung „Styria‘‘, Paz und Wien Bezug durch jede Buchhandlung,.

Fastenpredigten:Empiehlenswerte Bücher IUr die Hastenzelt
Bellen, Die eizten ortie. Aufl

Bossuels Fastenpredigten. Herausgegeben VO Dr Jo [1] 88! 12
Bellen, n  e ne Aufl I2Band Inhalt Fastenzyklus der Minderbrüder. Preis brosch A M 9 4,50 K.) Chwala, Öftere h1 Kommunioneb SNra M., Aufl ı MAA Band Inhalt : Fastenpredigten des Louvre., Preıs rosch. 2,4 M 9 2,80 K

geb 3,40 M., e Dröder, Seligkeiten Jesu Christi.
Band Inhalt: Fastenzyklus VO Salnt Germain, MC  — Salnt TMOMas, om Aufl 1,50.

Dröder, Jesus T1SLUS od dieLouvre un en Karmeliterinnen. Preis brosch 7 Kra M., 4,80 . geb I5Y M E} 6, — Domuinikus, Der leidende HeılandBossuets Predigten haben klassıschen Wert S1e sınd In ihrer Tiefe, FOorm, 1,50.Kraft un: Feierlichkeit unerreıicht und stehen en höchsten Leistungen der antıken W Fuhr, Von ethsemaniı bisBeredsamkeit würdig P Seite. Jeder Band 1st einzeln erhältlich. ıNIolgatha.
Des r1i0sers letiztie ru Grundkötter, Die letzten Dinge des

SC Preis 1,20 M., 1,40
Sechs Fastenbetrachtungen VON Ja kob bwe-

Menschen. Aufl 0,60
Hofmann, OÖpfergang des SohnesDie Wahrheit bDber die Beicht S1ieben Kanzelvérträge VO Jakob Gottes (Kreuzweg). M 1,2

-  « Aufl Preıis brosch. u M., 2,40 K geb 2,7 M’ 5320 Kolberg, Werke der Genugtuung.Dompfarrer- UObweger ist eın Orator 6X corde, eın Prediger nıt großzügıgen, EFA
orıgınellen Gedanken, nıt stilistisch nıcht ausgebrauchter, ausgeschriebener nd C1- Kolberg, uße in Passionsbildern
müdeter Sprache, mıt Z eigenartıger I)isposition nd mMit Fähigkeıiten, WwI1e ]1an SıeE Aufl 0,60.jedem Prediger wünschen möchte. (Urteil der ‚Augsburger Postzeitung‘). Sickinger, Die christliche inder

ZuUC. M 1,50.Als Neuerscheinungen lıegen VOT
Ausführl. Verzeichnıiıs hıerüber, SOWw1esiehren 2AUSs (regihsemane. über Erbauungsbücheı Fasten

Preıs I1,40 M., 1,60
Sechs Fast@betrachtungen VO Jakob

zeıt, über Schriften für den Kom:-z-
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